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Stettins Hafenverkeiir im ersten Halbjahr 1033.
Bericht der Stettiner Hafengesellschaft m. b. H.

Si

D er allgem eine Im puls, den D eutschland un ter den 
neuen R egierungsm aßnahm en zur Beseitigung der A rbeits­
losigkeit und zur Belebung der W irtschaft erfahren hat, 
w irkt sich auch im U m schlagverkehr des S tettiner H afens 
aus. .H ierbei ist zu berücksichtigen, daß S tettin  auf G rund 
seiner H afenfunktion nicht nur als R epräsen tan t der lokalen 
'Wirtschaft, sondern als w ichtiges V erkehrsorgan  des von 
ihm beherrschten  O straum s zu betrachten  ist.

N achdem  vor einiger Zeit vorläufige V erkehrsergebnissc 
*n der P resse bekanntgejgeben w urden, liegen nunm ehr die 
endgültig aufbereiteten  V erkehrszahlen  für das erste  H a lb ­
jahr 1933 vor. D anach ist der G esam tgüterum schlag über 
See im V ergleich zum ersten H alb jahr 1932 um 52o/o g e ­
stiegen. H ierzu hat vor allem  eine verm ehrte E i n f u h r  
von Kohle und K oks aus dem  W esten D eutschlands beigef- 
tragen, aber auch Papierholz, O elbohnen, T hom asm ehl und 
auch E rze  haben eingehend m ehr oder m inder starke A uf­
besserung erfahren. A u s g e h e n d  fällt g^tnz besonders die 
starke Zunahm e der G etreideverschiffungen auf, indem  im 
ersten H alb jah r 1933 220 000f t gjegen rund 70 C,09 t im ersten 
H albjahr 1932 verladen w urden. F erner ist ausgehend B e­
lebung für Zucker, oberschlesische Kohle, Zem ent und Papier 
fcstzustellen, w ährend die B rikettausfuhr zurückgegangen ist.

Bei B etrachtung der Lösch- und L adem engen einiger 
Ifauptg iiterarten  fällt auf, daß  es hauptsächlich M assengüter 
smd, die von der V erkehrsbelebung betroffen  smd.

E benso  wie der G üterverkehr zeigt auch der Seeschiffs- 
yerkehr gegenüber der entsprechenden Berichtszeit des V or­
jahres eine Belebung von rund 3,9 Mill. cbm  auf rund 5,4 Mill. 
cbm N rg. ( =  —}— 29o/o), ohne jedoch prozentual die V erkehrs- 
Steigerung der G üterbew egung zu erreichen. E ntsprechend 
c‘er Lage des S tückgutverkehrs bleiben jedoch für die Stück- 
Rutreedereien und den regelm äßigen T ourendienst noch 
manche W ünsche offen. D er H auptanteil im  Seeschiffsverkehr 

.entfällt mit 1407 Schiffen, die insgesam t einen N ettoraum - 
Sehalt von 1,7 Mill. cbm  haben, auf die deutsche Flajggej 

der Schiffsräum te nim mt die ausländische F lagge ein.
D er G üterverkehr auf den B innenw asserstraßen zeigt 

gleichfalls eine Belebung, die eingehend 23o/o und ausgehend 
s°gar gegenüber dem  V orjahr 94o/0 beträg t. Auch hier sind 
'r? in erster Linie M assengüter, und unter ihnen Kohle, Koks, 
c‘lc den V erkehrszuw achs bestreiten.

W eitere Förderung  des ostdeutschen V erkehrsnetzes und 
deines zentralen H auptstückes, des S tettiner H afens, wird 
nichtigstes Fundam ent im W iederaufbau der gesam ten d eu t­
schen W irtschaft sein, da V erkehr das w esentliche G ründ­
ete ment allen w irtschaftlichen G eschehens ist. Auch an dieser 
Stelle soll w ieder au;f den gesteigerten  A ufgabenkreis des

Stettiner H afens und an die N otw endigkeit eines V erk eh rs - 
starken  S tettin  als T o rhü ter des O stens hingew iesen w erden, 
seit Memel, K önigsberg und D anzig durch K orridor und 
G renze v o m ' zentralen deutschen W irtschaftskörper als V er­
k e h rsm it t le r  abgeschaltet w urden und seit pöln. H afen- und 
Frachtendum ping dem  Osten, D eutschland und der eu ro ­
päischen W irtschaft überhaupt schw ere W unden srhlug.

Die folgenden U ebersichten geben in H auptdaten  die 
E ntw icklung des Schiffs- und G üterverkehrs über See sowie 
die G üterbew egung auf den B innenw asserstraßen w ieder:

Tabelle I.
Der Seeschiffsverkehr nach Eingang, Ausgang und Insgesamt, 
I. Halb­

jahr 
d. Jahr.
1932
1933

E i n g  a n g A u s g  a n g I n s g e s a m t

Anzahl cbm NR Anzahl cbm NR Anzahl cbm NR
1514 1942 677 1490 1 952 607 3004 3 895 284
1865 2 639 582 1881 2 719 372 3746 5 358 954

Tabelle II.
Güterverkehr über See nach Monaten, Eingang, Aus-

gang und Insgesamt
(M engenabgäbe in t zu 1000 kg)

Eingang:
M onat 1932 1933

Jan u ar 79 287 124 057
F ebruar 90 514 112 278
M ärz 124 442 191 273
April 120 386 234 715
Mai ' 170 872 335 479
Juni 257 951 335 000

1. H alb jah r 843 452 1 332 802

Ausgang:
Jan u ar 61 034 72 702
F ebruar 54 596 62 389
M ärz 60 846 114 206
April 74 361 108 011
Mai 68 895 97 335
Juni 74 558 , 89 000

1. H alb jahr 394 290 543 643
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J  anuar
F eb ru a r
M ärz
A pril
Mai
Jun i

Insgesamt:
140 321 
145 110 
185 288 
194 747 
'239 767 
332 509

196 759 
174 667 
305 479 
342 726 
432 814 
424 000

1. H a lb jah r 1 237 742 1 876 445

Tabelle III.
Ein- und ausgehend? Hauptgüterarten

(M engenangabe in  t  zu 1000 kg') 
Im 1. Halbjahr.

W arenbezeichnung 1932 1933

Eingang:
Steinkohlen 176 721 423 000
Papierho lz 79 856 129 000
E rze  usw. 101091 123 000
K oks 70 357 122 000
Soyabohnen 88 234 104 000
P hosphat 26 831 28 000
G etreide 21672 28 000
T hom asphosphatm ehl 7 780 26 000
Form - und  S tabeisen 16 387 22 000
Z ellulose 8949 15 000
H eringe 12 519 13 000
B utter 14 250 8 000
R oheisen 2 699 3 000

Ausgang:
G etreide 69 855 220 000
Z ucker 31 430 57 000

K ohlen 20 064 36 000
Pap ier 24 067 . 28 000
O elkuchen 4 984 5 000 .
Z em ent 2 870 5 000
Zellulose 8 578 4 000
Zink 4 750 2 700
B riketts 19 929 2 300
Zinkbleche 135 100

Tabelle IV.
ein- und ausgehende Güterverkehr auf den Binnen-

Wasserstraßen einschl. Durchgangsverkehr
(M engenangabe in t zu 1000 ■kg)

M onat 1932 1933

Eingang:
Jan u ar 51 778 28 448
F eb ru a r . 10 323 35 050
M ärz 20 990 178 272.
A pril . , 142 912 117 967
Mai 90 945 110 946
Juni 135 165 85 000
1. H alb jah r 452 113 575 683

Ausgang:
J  anuar 37 610 46 446
F eb ruar 19 902 44 927
M ärz 58 638 162 902
A pril 80 972 165 956
Mai 105 965 207 254
Juni 133 364 220 000
1. H alb jah r 436 451 847 485

Sdiiftshebewerh Niederfinow.
Vom Schiffshebew erk N iederfinow ; diesem  für das nord- suchsfahrten  mit leerem  bezw . halbgefü lltem  Schiffstrog zu 

o stdeu tsche V erkehrsleben  hoch  bedeutsam en B auvorhaben, vo llständiger Z ufriedenheit bestanden! hat. D er T rog  bew egte 
ist zu b e rich ten / d aß  es im  A pril unld Ju li d. J s . d ie Ver* sich so ruhig  und gleichm äßig  auf und ab und w urde so sanft
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MONTAGEHALLEN
KRANBAHNEN

STAHLSKELETTBAUTEN

Straßenbrücke über die Donau bei Novisad
ausgeführt in Gemeinschaft mit einer anderen Firma.
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Sfeuerfreflieff für Ersafzbesdtaffungeit.
Von D r. C u r t  H o f f m a n n ,  S tettin.

D er K am pf un> die B eseitigung d e r A rbeitslosigkeit ist 
von der nationalen  R eichsreg ierung  mit einer E nerg ie  auf- 
genom m en w orden, wiei m an sie bei den  R eg ierungen  des, 
W eim arer System s nichlj im  entfern testen  beobachten  konnte. 
A ber nicht mit W orten  w ird d e r K am pf gegen  diese e n t ­
setzliche G eißel d e r M enschheit geführt, sondern  es w erden 
M aßnahm en getroffen , die einen unbeding ten  E rfo lg  
erhoffen  lassen. D a die E ing liederung  der A rbeitslosen in 
den  P roduk tionsp rozeß  zu einem gew issen Teil an der 
überaus hohen  B elastung d e r deutschen W irtschaft mit öffent* 
liehen A bgaben scheiterte,. hat die R eichsreg ierung  in durchs 
aus richtiger E rkenn tn is, daß  auch in  d ieser B eziehung Ab-i 
hilfe geschaffen  w erden m uß, soll d e r K am pf nicht v e r­
gebens sein, auf steuerlichem  G ebiet E rleich terungen  ge-' 
schaffen, d ie einen Anreiz zu A uftragserte ilungen  und dam it 
auch zur W irtschaftsbelebun^  bieten.

E in w ichtiges T eilstück des G esetzesw erkes zur B e­
käm pfung  der A rbeitslosigkeit bildet der A bschnitt II des 
G esetzes zur Verminderung! der A rbeitslosigkeit vom 1. Juni 
1933. H ierin  w ird bestim m t, d aß  A ufw endungen für die 
A nschaffung oder H erstellung  von M aschinen, G eräten  und 
ähnlichen G egenständen des gew erblichen oder landw irt-’ 
schaftlichen A nlagekapitals bei d e r G ew innerm ittlung u n ­
ter bestim m ten V oraussetzungen  voll in A bzug geb rach t 
w erden  können. E s hande lt sich also nicht um eine S te u e r­
freiheit im buchstäblichen Sinne, sondern  vielm ehr um eine 
V orw egnahm e künftiger A bschreibungen. Bei einem  n o r­
m alen A blauf d e r D inge w ürden die A ufw endungen fü r Ei^r 
satzbeschaffungen auf d ie  Ja h re  d e r N utzungsdauer des Er* 
satzgegenstandes zu verteilen sein, so d aß  p rak tisch  gesehen

Reich, L änder und G em einden auf einen Teil von S teuereinr 
nahm en zunächst verzichten, da  d e r steuerbare  E rtrag  der 
U nternehm en, die vor( d ieser B estim m ung G ebrauch machen, 
um den vollen B etrag  d e r A ufw endungen verm indert wird. 
In späteren  Jah ren  des G ebrauches der G egenstände wird 
allerd ings der G ew inn höher oder der V erlust k leiner sein, 
weil w ährend  dei< N utzungsdauer der G egenstände A bschrei­
bungen dann nicht m ehr vorgenom m en w erden können. Ein 
Z w ang, von d ieser M aßnahm e G ebrauch zu m achen, be-< 
steht a llerd ings n ich t; es bleibt vielm ehr dem  Steuerpflich.i 
tigen überlassen, ob er d iese M öglichkeit, im S teu e rab ' 
schnitt der A nschaffung oder H erstellung  des Ersatzgegen(- 
standes das steuerbare^ E inkom m en zu verm indern, ausnutzen 
will oder nicht. B leibt das E inkom m en des Steuerpflichtigen, 
d e r S teuerfreiheit für E rsatzbeschaffungen  verlangt, unter 
dem  B etrag  d e r A ufw endungen für E rsatzbeschaffungen  zur 
rück, so hat der S teuerpflichtige d ie W ahl: entw eder

a) den  B etrag  d e r A bschreibung im  Ja h r  der E rsatzbe? 
Schaffung auf den  G ewinn zu beschränken  und den 
danach verbleibenden R estbe trag  der A ufw endungen 
zu bilanzieren  und in den folgenden Jah ren  davon 
die A bschreibungen zu den üblichen Sätzen vorzuneh­
men, oder

b) den B etrag  d e r A bschreibung im Ja h r  der E r s a t z b e - 
Schaffung auf d en  vollen W ert des E r s a tz g e g e n s ta n d e s  
zu erstrecken  und den über den G ewinn h inausgehen­
den B etrag  d e r A ufw endungen für E r s a tz b e s c h a f f u n g  
als V erlust in E rscheinung  tre ten  zu lassen.
Schließt das U nternehm en des Steuerpflichtigen  jnl

Ja h r  der E rsatzbeschaffung  m it V erlust ab, so steht .es in1

stillgesetzt, daß  m an die B ew egung überhaup t n icht empt- 
fand ; der W asserspiegel; blieb dabei völlig g latt. J e tz t sollen 
die le tz ten  G egengew ichte angehäng t und der A nschluß 
an  den U nterhafen  fertiggeste llt w erden. N ach B eendigung 
dieser A rbeiten  w erden die versuchsw eisen F ah rten  mit’ 
vollem  T rog  im O ktober vor sich gehen. A lsdann m üssen nur 
noch eine A nzahl B auteile (Seitenstreben, S tü tzrahm en der 
M utterbackensäulen  usw .) fest angesch lossen  und im Laufe 
des W inters F rostschu tzm aßnahm en  erp rob t w erden. D a

inzw ischen auch die das H ebew erk  mit dem  O berw asser 
verbindende K analbrücke fertiggestellt w urde — sie ist am 
3. A ugust endgültig  m it W asser gefüllt w orden —-, ist mi« 
der V erkeh rsübergabe des gesam ten  B auw erks im zeitigen 
F rü h jah r 1934 bestimmt^ zu rechnen.

Die nebenstehenden  B ilder verm itteln einen au fsch luß­
reichen E indruck  von der g roßen  technischen Schöpfung, 
d ie mit dem  Schiffshebew erk N iederfinow  geschafften wurde.
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E rm essen  des S teuerpflichtigen, wie weit er von dem  Ger­
setz über S teuerfreiheit für E rsa tzbeschaffungen  G ebrauch 
m achen und  auf diese W eise den V erlust erhöhen will.

D ie S teuererle ich terung  ist zeitlich begrenzt. D er neue 
G egenstand muß nach dem  30. Juni 1933 und vor dem
1. Jan u ar 1935 angeschafft oder hergestellt sein. H ieraus e r ­
g ib t sich, d aß  es auf den  Z eitpunkt der B estellung nicht 
ankom m t, sondern daß* einzig und »allein der Z eitpunkt der 
L ieferung m aßgebend  ist. E rfo lg t die H erstellung  nicht im 
eigenen B etrieb d es S teuerpflichtigen, sondern  w ird der G e­
genstand  andersw oher bezogen, so kann der L ieferer den 
G egenstand bereits vor dem  1. Jun i 1933 hergeste llt oder 
von dem  H ers te lle r  bezogen haben. E ine L ieferung ab 
L ager schließt also die S teuervergünstigung  nicht aus.

E ine w eitere B edingung, an die die V ergünstigung g e ­
knüpft ist, besteh t darin , d aß  der neue G egenstand eine^n 
bisher dem  B etrieb  dienenden gleichartigen  G egenstand e r ­
setzen m uß. Diesel B edingung ist so zu verstehen, daß  ein 
G egenstand  aus dem  B etrieb ausscheidet und durch  einen 
neuen G egenstand ersetzt w ird, der im w esentlichen dio 
gleiche A ufgabe wie der bisher verw endete G egenstand 
zu erfüllen hat. U n tersch iede in Art, T echnik, Güte, Preis, 
G röße und L eistungsfähigkeit stehen dem  Begriff der Er,-' 
satzbeschaffung nicht entgegen. D er B egriff „g le ichartig“ 
ist nicht eng, sondern  weit auszulegen. D em nach ist es 
also zulässig, eine . D am pfm aschine durch  einen Elektro-^ 
m otor zu e rse tzen .' Zu beach ten  ist jedoch, daß  der zu e r ­
setzende G egenstand zum A nlagekapital gehört. G em äß 
Gesetz kann d ie  S teuerfreiheit in A nspruch genom m en w er­
den  für ,,M aschinen, G e rä te  und ähnliche G egenstände“ 
des gew erb lichen’ oder landw irtschaftlichen A nlagekapitals. 
In B etrach t kom m en nur alle bew eglichen körperlichen  
G egenstände, wobei es g leichgültig  ist, ob sie selbständ ige 
G egenstände oder Teilq von diesen sind. D ie S teuerfreiheit 
ers treck t sich nicht! auf

1) unbew egliche G egenstände des A nlagekapitals, also 
G ebäude, bauliche A nlage (z. B. M aschinenhallen) und 
G rundstücke,

2) das lebende Inventar,
3  ̂ alle R ech te (P a ten te  usw .). '

Als bew egliche G egenstände im  Sinne des G esetzes 
gelten jedoch alle M aschinen, G eräte usw ., die mit dem  

-Grund und Boden) oder mit dem  G ebäude so fest verbunden 
sind, daß  sie nach dein V orschriften  des bürgerlichen  
R echts als w esentliche B estandteile des G rundstücks oder 
G ebäudes anzusehen sind. D er K reis der G egenstände, für 
deren  E rsa tz  S teuerfreiheit im Sinne des G esetzes b e a n ­
sprucht w erden  kann* ist nicht eng zu ziehen. In folgedessen 
kom m en neben M aschinen und A pparaten  a ller A rt auch 
E in rich tungsgegenstände in B üroräum en, V erkaufsräum en. 
L ager- und A usstellungsräum en in B etracht, z. B. Schränke, 
Tische, Stühle, T eppiche. Indessen  wird die A bgrenzung  
der ,,M aschinen, G eräte und ähnliche G egenstände des b ew eg ­
lichen A nlagekap ita ls“ von den G ebäuden und baulichen A n­
lagen, d ie  nicht} als E rsa tzgegenstände  im Sinne des G esetzes 
in B etrach t kom m en, nicht im m er leicht sein. Alles, was 
das E rgebn is von H ochbauarbeiten  und T iefbauarbeiten  ist, 
w ird grundsätzlich  nicht, als bew eglicher G egenstand des An-) 
lagekapita ls anzusehen  sein.

D er alte G egenstand  m uß am  30. Juni 1933 zum An»-S 
lagekapita l des B etriebes gehört haben. E in  V erkauf des 
alten G egenstandes zu einem  anderen  Z w eck als dem  der 
V erschrottung od er V ernichtung ist unzulässig. E s  ist nicht 
V oraussetzung für d ie S teuerfreiheit, daß  der alte G egenstand 
bis zum A ugenblick der Inbetriebnahm e des neuen Gegen,- 
Standes dem  B etriebe gedient hat, wenn er nur am  30. 
Juni 1933 noch zum A nlagekapita l des B etriebes gehörte. 

Zwei w ichtige B edingungen, an die die G ew ährung

der S teuerfreiheit geknüpft: w ird, sind, daß  einm al der neue 
G egenstand inländisches E rzeugnis sein m uß, und daß  seine 
Inbetriebnahm e nicht zu einer M inderbeschäftigung von A r­
beitnehm ern im B etrieb des S teuerpflichtigen  führen darf. 
D iese B edingungen erk lären  sich aus dem  Z w eck des G e ­
setzes. ' E s  soll du rch  d ie  S teuervergünstigung  ein Anreiz 
zur E rteilung  von A ufträgen an die deu tsche W irtschaft 
gegeben  w erden, deren  B elebung durchaus erforderlich  ist. 
In wie s tarkem  U m fange z. B. d ie deu tsche  M aschinenin- 
dustrie in den letzten  Jah ren  zu rückgegangen  ist, m ögen  
folgende Zahlen darlegen . D ie U m sätze der deutschen M a­
schinenindustrie be trugen  (in P reisen  von 1933)

in Millionen M ark 
im  In land  im A usland insgesam t 

im  ja h r  1913 2 530 925 3 455
„ 1928 2 480 1 025 3 505
„ 1929 2 290 1 230 3 520
„ 1930 1 740 1 220 2 960
„ 1931 1200 1000 2 200
„ 1932 720 720 1 440
D er R ückgang  entfällt im w esentlichen auf die I n ­

landum sätze. Von 1928 bis 1932 b e träg t d e r R ückgang  
71 Proz., bei den  A uslandsum sätzen 29,8 P roz. Im  ersten  
H alb jah r 1933 hat sich die L age w eiter verschlechtert, so 
daß  es du rchaus verständlich ist, wenn die S teu erv erg ü n sti­
gung nu r für G egenstände in ländischer E rzeugung  g ew äh rt 
wird. Irgendw elche B oykottabsichten  liegen dieser Maß-' 
nähm e nicht zugrunde, sondern  lediglich der W ille, A rbeit 
für die A rbeitslosen zu beschaffen. Aus d iesem  G runde ist 
ia auch die w eitere B edingung geste llt w orden, daß  d ie 
A nschaffung neuer Gegenstände! nicht zu einer V erm inderung 
d e r A rbeitnehm er in den  betreffenden B etrieben führen  darf. 
W ie sich der A uftragsrückgang  der M aschinenindustrie auf die 
B eschäftig tenzahl au sgew irk t hat, gdht aus fo lgenden Z ahlen  
hervor:

D ie Z ahl d e r B eschäftig ten  in d ieser Industrie  b e trug : 
im Ja h r  1913 600 000 M ann 

„ 1928 660 000 
„ 1932 280 000 

„ Jun i 1933 250 000 
W ill man ein k lares Bild gew innen, so m uß m an auch 

die Zahl der in den V orindustrien  B eschäftigten berücksifch*, 
tigen. Die V orindustrieri sind diejenigen, die den Maschineni- 
bau mit R ohstoffen  und H ilfsstoffen  beliefern. Die e n t­
sprechenden Z ah len  sind:

im Ja h r  1913 180 000 M ann 
„ 1928 198 000 
„ 1.932 84 000 

„ Jun i 1933 75 000 
Alle d iese V olksgenossen, die ihre A rbeitsstä tten  infolge 

des R ückganges d e r  A ufträge au fgeben  m ußten, gilt es, wie)- 
der in den  P roduk tionsprozeß  einzureihen, und desw egen  
w ird auch für fertig  aus dem  A uslande bezogene ,G eg en ­
stände eine Vergünstigung? n icht g ew ah rt w erden. E s steht 
aber dem  Begriff, ,,inländisches E rzeu g n is“ n icht entgegen , 
daß  das U nternehm en, das die E rzeugn isse  herste llt, sich 
teilw eise oder ganz in ausländischem  Besitz befindet, oder 
daß  Roh- und, H ilfsstoffe aus dem  A uslande bezogen  w erden.

E ine A bgrenzung des Personenkreises, die d ie S teu e r­
vergünstigung in A nspruch nehm en können, ist n icht erfolgt. 
Als gew erb liches A nlagekapita l im Sinne des G esetzes 
g ilt z. 'B. auch das A nlagekapital der A ngehörigen der 
freien Berufe. G ew erbetreibende sind n icht nur E in ze lp e r­
sonen, sondern auch! G esellschaften.

D agegen  e rs treck t sich die S teuerfreiheit nur auf die 
E inkom m ensteuer, die K örperschaftssteuer und die Z u ­
schläge zur G ew erbesteuer. A ndere S teuerarten , insbesondere 
U m satzsteuer, kom m en n ich t in F rage,

Vorsorge sdiiilzl vor Sorge!
W erden w ir  ein en  W inter m it kräftigem  F rost bekom m en, w ird  er uns v ie l naßkalte W ochen  bringen?

A f f i n  A l*  h in ein  in den K eller, und Sie sind  gegen a lle  U nbilden  der 
■ l U l l I f t f t l l s I I 1 U I 1 9  W itterung geschützt. W ir liefern  Stettiner Kam m erkoks 

m ech an isch  gebrochen  in der Körnung, d ie der Ofenf euerung entspricht. S ie sparen also  bei sein er  Ver­
w endung u. er le ich t, sich  die Bedienung.
L ieierim g durch uns oder zu g le ich en  ^ . . .  _ m . . .  _.
P reis, durch den Stettin er K ohlenhandel. Sladfisdie WerKe A.-G. Stettin, Fcrnr. 35441
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Estlands Abgang vom-Goldstandard.
D er K am pf um  den G oldstandard  begann  in E stland  

eigentlich schon am  21. S ep tem ber 1931, d. h. an dem  T age, 
a ls das Pfund sich vom Gold trennte. D ie mit H ilfe des 
V ölkerbundes im Jah re  1927 durchgeführte  F inanzrefo rm  
hatte  die estländische W ährung  insofern  an das Gold g e ­
bunden, als der G oldgehalt der neugeschaffenen K rone auf 
100/280 Gr. Feingold  gesetzlich festgeleg t w urde, womit 
E stland  inbezug auf d ie W ährungseinheit sich den skand i­
navischen L ändern  angeschlossen hatte. G leichzeitig w urde 
die E esti B ank durch das G esetz verpflichtet, auf der G rund­
lage d ieser P aritä t ausländische D evisen zu verkaufen. U m  
eine sichere D urchführung  der F inanzreform  zu g ew äh r­
leisten, w urde bei d e r E esti B ank ein vom F inanzkom itee 
des V ölkerbundes em pfohlener F inanzra tgeber, der E ng länder 
Sir W alter W illiam son, angestellt, der im  E invernehm en mit 
dem  F inanzkom itee d ie  A nlage eines g roßen  Teils der durch 
V erm ittlung des V ölkerbundes erhaltenen  A ußenanleihe in 
S terlingguthaben  em pfahl. D ie E n tw ertung  des Pfundes traf 
daher unm ittelbar zunächst die E esti Bank, die genötig t war, 
am  Schluß des Jah re s  ihr ganzes R eservekapita l abzuschrei- 
ben, um  einen Teil des V erlustes zu decken.

Am A nschluß an die B ew egung des Pfundes w ar zu ­
nächst besonders die E xpo rtindustrie  (H olz, Zellstoff, Pap ier) 
in teressiert. N achdem  düe nordischen L änder dem  Beispiel 
E ng lands gefolgt w aren, w odurch nam entlich die P reise  
für H olz und landw irtschaftliche E rzeugnisse  in  Gold g e ­
rechnet fielen, w urden auch innerhalb d e r , estländischen L and­
w irtschaft Stim m en laut, die ein V erlassen des G oldstandards 
verlangten . Die Parlam en tsfrak tion  der A nsiedler und Ju n g ­
w irte bildete seitdem  den K ern  d e r auf die A bw ertung  der 
K rone gerich teten  B ew egung. Zunächst w ar sie in der 
M inderheit, d a  sow ohl die konservativen L andw irte , als auch 
die Sozialdem okraten  und städtischen M ittelparteien  nichts 
von einer U m w ertung  der K rone wissen w ollten und den 
A nsiedlern vorw arfen, sie w ollten nichts w eiter als eine In ­
flation, um  sich der d rückenden  Schulden zu entledigen. I n ­
zw ischen aber w aren  zum Schutze der W ährung  und zum 
Z w ecke der V erbesserung  d e r  L age der S taa tskasse  M aß­
nahm en erfolgt, die die gesam te  W irtschaft und den g röß ten  
Teil der B evölkerung schw er belasteten . N am entlich die E in ­
führung  der 15 P roz. S teuer auf D evisenverkäufe und U eber- 
w eisung ins A usland e rreg te  in der K aufm annschaft eine 
tiefe M ißstim m ung, die sich info lge d e r m it ih r zusam ­
m enhängenden  V erteuerung  d e r Im portw aren  auch auf die 
breiten  M assen der V erbraucher übertrug . Auf der anderen  
Seite w ar der E ffek t der aus den E ingängen  d ieser S teuer 
bestrittenen  E x po rtp räm ien  ein sehr geringer, so daß  die 
F o rderung  nach  einer w irksam en U nterstü tzung  der L and­
w irtschaft im m er d ringender w urde. Z u  B eginn des Jah res  
w ar die F ro n t d e r  ,,K ronenstü rm er“ so stark  gew orden, daß 
sie es w agen konnte, mit der F rag e  d e r A bw ertung vor das 
P arlam en t zu treten . H ie r erw ies es sich jedoch, daß  die 
M ajorität g röß ten te ils  aus politischen G ründen sich dagegen  
aussprach, w obei überdies noch ein G esetz erlassen  w urde, 
das bei S tra fe  jede  A gitation für die A bw ertung der K rone 
verbot. In  den  ersten  M onaten d. J . m achte sich indessen  
eine w eitere V ersch lech terung  der W irtschaftslage bem erkbar, 
als deren  Folge die V ertre te r der N ationalen  M ittelpartei aus 
der R egierung  ausschieden und  dam it eine K abinettskrise  h e r­
vorriefen. D ie Zusam m enstellung der neuen R egierung  zeig te 
bereits, daß  die W ährungsfrage  erneut auf die T agesordnung  
g esetz t w erden w ürde.

D er neue W irtschaftsm inister P. K urvits gab gleich 
nach seinem  A m tsantritt dem  K onjunkturbüro  den  A uftrag, 
eine genaue U ebersich t über die finanzielle und w irtschaftliche 
L age des L andes fertigzustellen  und d ie m öglichen W irkun ­
gen einer Senkung des K ronenkurses auf die W irtschaft einer 
P rü fung  zu unterziehen . Auf G rund der erhaltenen U nterlagen  
und nach A nhörung des neugeschaffenen W irtschaftsrats beim  
W irtschaftsm inisterium  hielt der W irtschaftsm in ister im  P a r ­
lam ent eine dreistünd ige  R ede, die gleichzeitig  in  F o rm  eines 
„W eißbuches“ den A bgeordneten  überreich t w urde. Najch 
etw a neunstündigen  D ebatten  w urde  der R egierung  mit 47 
gegen  45 Stim m en das V ertrauen  ausgesprochen, w orauf sie 
auf dem  V erordnungsw ege den K urs der K rone an den  der 
schw edischen K rone anglich.

D ie  im  W eißbuch enthaltenen  A ngaben zeigen, daß der 
P rozeß  der D eflation in der W irtschaft im  ersten  H a lb jah r 
einen G rad erreich t hatte , d e r kaum  m ehr als trag b a r erschien. 
D er G esam tw ert der w irtschaftlichen P roduktion  .(L andw irt­

schaft und Industrie) be trug  im .Ja h re  1932 rund 200 Mill. Kr. 
gegen  378 Mill. Kr. im Jah re  1928 und w ar in der ersten} 
H älfte  1933 w eiter gesunken. D er G esam tverdienst der G e­
haltsem pfänger w ar im selben Z eitraum  um  25 Proz. g e ­
sunken, w ogegen die L ebenshaltungskosten  einen weit g e ­
ringeren  R ückgang  und die B esteuerung eine E rhöhung  e r ­
fahren  hatten . D ie E rträg n isse  der von der früheren  R eg ie­
rung  vorgenom m enen S teuererhöhungen  und d e r neuen S teuern  
w aren im Jah re  1933 hin ter dem  V oranschlag zurückgeblieben, 
so daß  für die U nterstü tzung  der A rbeitslosigkeit in der 
nächsten  Saison nur sehr geringe M ittel vorauszusehen w aren. 
D ie A usgaben für die P räm iierung des E x p o rts  begannen  die 
E ingänge  aus der 15 prozen tigen  D evisensteuer zu über­
steigen, so daß M itte Jun i im  E xportfonds ein '  D efizit 
von ca. Kr. 300 000 bestand, das aus B udgetm itteln  gedeckt 
w erden m ußte. T ro tz  d e r A ktivität der H andelsbilanz w ar 
die Zahlungsbilanz in den  Jah ren  1930, 1931 und 1932 in zu ­
nehm enden M aße (1932 mit 5,8 Mill. K r.) passiv. D ie E in ­
lagen in den B anken hatten  seit dem  1. 1. 1931 bis zum 1. 5. 
1933 um  rund 30 P roz. abgenom m en. D ie L age d e r S taa ts­
kasse hat sich in den ersten  zwei M onaten des F in an z­
jah res 1933/34, (A pril und M ai) w eiter verschlechtert, da 
die E innahm en des S taa tes einen fortgese tz ten  R ückgang  
auf wiesen, der durch  E insparungen  nicht w ieder gedeck t w er­
den konnte. E s  w ar ein D efizit von 9—10 Mill. Kr. vorauss- 
zusehen.

U nter diesen U m ständen w aren zwei M öglichkeiten zu 
erw ägen. E inm al eine w eitere B eschleunigung des D eflations­
prozesses mit H ilfe von E insparungen  und S teuererhöhungen 
oder ab er die V eränderung  des G oldw ertes entsprechend  
seiner K aufkraft. D er ers te  W eg konn te  nur zu einer w eiteren 
V erschlechterung der L age d e r P rivatw irtschaft und als Folge 
auch derjen igen  der S taatsw irtschaft führen, wobei eine auch 
innerpolitisch kaum  trag b a re  V erschärfung der A rbeitslosig­
keit eingetreten  w äre. E s  bliieb mithin nur der W eg einer S en­
kung der P roduk tionskosten  mit H ilfe e iner A bw ertung der 
K rone  ̂auf^ ihre frühere  P aritä t mit der Schw edenkrone.

Seit dem  en tscheidenden Schritt sind e rs t einige W ochen 
vergangen  und es ist daher noch zu früh, um  ein konkre tes 
U rteil über die W irkung  der D evalvation zu geben. U nter 
B erücksichtigung der sehr e rreg ten  A rtikel d e r O ppositions­
presse m uß allerd ings hervorgehoben  w erden, daß von einer 
Panik  innerhalb  der B evölkerung nicht die R ede sein kann. 
In  den ersten T agen  w ar das G eschäft in Im portw aren  
ein sehr, lebhaftes, doch ist je tz t von A ngstkäufen nichts 
m ehr zu m erken. D ie A bzüge aus den B anken w aren g e ­
ring und schon nach drei T agen  w aren die E ingänge g rößer 
als die A usgänge. D er V ersuch der K aufleute, die P reise  zu 
erhöhen, ist vom Preiskom m issar sofort un terbunden  woirden, 
wobei er die G enehm igungen nur in Fällen  erteilt hat, wo 
Preiszuschläge gerech tfertig t w aren. D a  eine E rhöhung  der 
M ieten w egen des g roßen  W ohnungsangebots n icht in F rage  
kom m en kann, so ist anzunehm en, daß die L ebenshaltungs­
kosten  um  kaum  m ehr als 10 Proz. steigen w erden. Auf 
den B u tterpreis hat d ie  Senkung des K ronenkurses vorläufig 
keinen E influß  gehabt, da die P reise  auf den a u s lä n d is c h e n  
M ärkten w ieder gefallen sind. In  der ersten  W oche nach 
der D evalvation erhielten d ie  M eiereien für die E xpo rtbu tte r 
indessen Kr. 1,07 p ro  kg, d. h. um nahezu 50 P roz. m ehr, 
a ls sie im F alle  der B eibehaltung d e r früheren  G o ld p a r i tä t  
erhalten  hätten.

D ie E xportindustrie  hat sofort von der neuen Sachlage 
profitiert, so daß  eine g ro ß e  S perrho lzfabrik  den übrigens in 
sozialer H insicht durchaus richtigen Schritt e iner E rhöhung 
der A rbeitslöhne um  11 Proz. vornehm en konnte.

D ie Senkung des K ronenkurses hat natu rgem äß  eine 
im porthem m ende W irkung, da die V erteuerung  d e r W aren 
zunächst ' einen R ückgang  der N achfrage zur F o lge  haben 
wird. D a die R egierung  aber die A bsicht hat, durch H e r a b ­
setzung der Zollsätze das P reisniveau zu drücken  und der 
S taa tskasse  M ehreinnahm en zu verschaffen, so kom m t die 
V erw irklichung d ieser Absicht einer F ö rderung  des I m p o r t s  
gleich. Falls auf dem  W eltm ark t d e r P re isrückgang  zum 
Stehen kom m en sollte, so ist jedenfalls mit einer Zunahm e 
der K aufkraft in E stland  zu rechnen, die sich sehr w o h l 
nach M aßgabe einer B elebung des Im ports zu einer Steige' 
rung  der A uslandskäufe gesta lten  kann.
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Holländische Handelshammer gegen jüdische Boyhofiversudte.
In  ihrem  soeben erschienenen Juli-B ericht kündet die 

„N iederländische H andelskam m er“ allen jüdischen Stim m en 
schärfsten  K am pf an, d ie  in H olland für einen wirtsc'hafÄJ- 
lichen B oykott gegen  D eutschland w erben. D ie Bojy&ott- 
aktion  sei „auf1 G ründen aufgebaut, d ie der Innenpolitik  einer 
befreundeten  M acht entnommen;' sind und jeder, der für sein 
eigenes V olk das "Recht verlangt, eigene A ngelegenheiten 
in F reiheit undf U nabhäng igkeit regeln- zu können, muß sich 
davor hüten , sich in d ie Innenpolitik  anderer L änder zu 
m ischen.“ D iese ehrliche A nerkennung d e r U nverle tzbarkeit 
unserer inneren F reiheit und U nabhängigkeit tut wohl in einer 
Zeit m aßloser H etze gegen  D eutschland, und wir w erden u n ­
seren holländischen F reu n d en  für dieses offene W ort D ank

wissen. W eiter ist ab er noch  d ie erfreuliche T atsache  zu 
m elden d aß  d ie K am m er in dem  gleichen B ericht davon 
spricht, daß  H olland seine B edürfnisse in  D eutsch land  
„besser und billiger a ls an d ersw o “ decken kann. Im  übrigen  
h ab e  H olland sich g e rad e  erst auf der W eltw irtschaftskoni- 
ferenz für d ie  beschleunigte A ufhebung und B eseitigung 
aller künstlichen H indern isse  des H andelsverkehrs e inge­
setzt. E s k önne  dah er auch keinen B oykott dulden, der doch 
nu r dazu  angetan  sei, neue künstliche H em m ungen  zu 
schaffen. D am it ha t die „N iederländische H andelskam m er“ 
nicht nur m oralisch, sondern  auch sachlich-/wirtschlaftlich das 
A bw egige eines in ternationalen  B oykotts gegen  D eutschlands 
W irtschaft bew iesen.

Wirtschaftliche flachrichten
Schweden.

Außenhandel. I m  J u n i  d. J. be trug  der W ert der 
E i n f u h r  79,6 Mill.. Kr. gegen  87,0 Mill. Kr. im  Jun i 1932, 
d e r W ert d e r A u s f u h r  93,7 Mill. Kr. gegen  78,0 Mill. 
Kr. im Jun i 1932. I n  d e n  e r s t e n  6 M o n a t e n  d . J . b e ­
trug  die E in fuhr 506,0 Mill. Kr., d ie A usfuhr 434,3 Mill. Kr. 
(gegen  556,9 MillJ bzw . 418,9 Mill. Kr. im Juni 1932).

Auch im Juli steigende Erzausfuhr. D ie E rzversch iffun . 
gen der G rängesberg  erfuhren  auch im Ju li w ieder eine 
S teigerung  und beliefen sich auf 266 003 t gegen  242 000 t  im 
Juni und 209 000 t im Mai. Im  V ergleich mit dem  Vorjalhr 
erg ib t sich nunm ehr das fo lgende Bild (in 1000 t ) :

1933 1932
J  anuar 180 150
F eb ru a r 198 160
M ärz 211 158
April 220 158
Mai 209 163
Juni 242 159
Juli '266 231

Ja n u a r—Juli 1526 1179
In säm tlichen b isherigen  M onaten dieses Jahres- haben 

also die V erschiffungen ’ ganz w esentlich über den  e n ts p re ­
chenden V orjahrsziffern  gelegen, so daß  für die ers ten  7 
M onate dieses Jah res  d ie G esam tverschiffungen bereits 
1526 000 t b e trag en  gegen  nur 1179 000 t  in d e r gleichen 
Zeit des vo rigen  Jah res. D ie Juli-K iffer ist im  übrigen seit 
dem  Ja h re  1931 nicht m ehr erre ich t w orden.

Ausfuhr von Zeitungspapier nach Spanien verdreifacht. 
D er schw edische H andelsa ttache  in M adrid, der sich zur Zeit 
in S tockholm  aufhält, be ton te  „A ftonb ladet“ gegenüber, daß  
sich die A usfuhr von H olzw aren  nach Spanien in d e r letzten  
Zeit rech t günstig1 entw ickelt habe. V or allem  führe Spanien 
neuerdings in zunehm endem  U m fange schw edisches Zei- 
tungpspapier ein. O bw ohl endgültige Z iffern h ierüber noch 
nicht vorliegen, könnet 'dennoch für d ie le tz te  Zeit mit einer 
V erdreifachung d e r A usfuhr von Z eitungspapier gerechnet 
w erden.

Verstärkter Goldbestand der Reichsbank. N ach dem  
A u s w e i s  d e r  R e i c h s b a n k  per U ltim o Juli ha tte  sich 
der G o l d b e s t a n d  des, Institu ts auf 250 Mill. Kr. erhöht. 
E inschließlich d e r G oldguthaben an ausländischen P lä tzen  
von 87 Mill. Kr. beläuft sich das G e s a m t g o l d g u t -  
h a b e n  der Schw edischen R eichsbank  zur Zeit auf 337 
Mill. Kr., w as einen D eckungssatz  von 63,5% ergibt. E in  d e r ­
a rt günstiger S tand ist zum letzten  M ale im  Ja h re  1915 e r ­
reicht w orden. D am als stellte sich d e r D eckungssatz  auf 
41 o/o. —

Rückgang der Arbeitslosigkeit. Die Zahl der A rbe its­
losen in Schw eden  betrug  nach dem  le tz ten  Ausweis E nde 
Juni d. J.' rd. 145 000, das sind rd. 11000 w eniger als E nde  
Mai. Zum  B eginn dieses Jah re s  hatte  d ie  A rbeitslosigkeit 
einen H öchsts tand  von rd. 189 000 erreicht, so daß die Gei- 
sam tentlastung seitdem  also. rd. 44 000 be träg t. Am s tä rk sten  
ist die A rbeitslosigkeit noch im m er im  B ezirk um  G otenburg.

Norwegen.
Neue Verhandlungen über Walölproduktionsbeschränu 

kungen. D ie T atsache, daß  d ie englischen W alfanggesellr 
schaften n icht zu fb ew eg en  w aren, dem  in Sandefjo rd  g e tro f­

fenen P roduk tionsabkom m en beizu treten  ha t unverkennbar 
zu einer rech t gedrück ten  Stim m ung in norw egischen  W al- 
fangkreisen  geführt. D urch das B estehen zw eier G ruppen, 
d. h. der sogenannten  organ isierten , w elche sich dem  AbkomV 
m en anschloß, u n d  d e r unorgan isierten , außerhalb  des A b ­
kom m ens gebliebenen  G ruppe, w ar d ie  L age insbesondere im 
H inblick  auf die künftige P reisgestaltung  recht unsicher g e ­
w orden. auch selbst w enn d ie durch  d ie S paltung zu e r ­
w artende d iesjäh rige  P roduk tionserhöhung  gegenüber dem  
V orjahre n icht viel m ehr a ls 10% auszum achen schien. An-* 
dererseits w ar vor- allem  d ie G efahr n icht von der H and  zu 
weisen, daß  auch d ie bereits zusam m engeschlossene G ruppe 
w ieder auseinanderfiel. Jed o ch  haben  sich B efürchtungen in 
d ieser R ichtung bisher n icht verw irklicht. H ingegen  ist es 
nach neuesten  M eldungen sogar zu einer W iederaufnahm e 
d er V erhandlungen  zw ischen den beiden genannten  G ruppen 
gekom m en. In d e r H aup tsache  zielen diese V erhandlungen  
angeblich  darau f -ab, d ie englischen G esellschaften Chr. Sal- 
vesen & Co. und Irvin & Johnson  Ltd. schließlich doch rnoich! 
zum A nschluß an  das P roduk tionsabkom m en zu gew innen. 
N icht ohne B edeutung soll im  übrigen auch d i e  F r a g e  
e i n e r  g e w i s s e n  S c h o n u n g  d e s  W a l b e s t a n d e s ,  
im Südlichen E ism eer in diesem  Z usam m enhang sein. K larheit 
über das E rg eb n is  der neuen V erhandlungen w ird bereits in 
den nächsten  T agen  erw arte t.

Einfuhr von Saatgut. D urch  eine Kgl. E n tsch ließung  
vom, 29. 6. 33 sind mit W irkung  vom| 1. 8. 33 e in g eh en d e  
A usführungsbestim m ungen zu dem  G esetz vom 27. 6. 24 
über den H andel’ mit S aa tgu t erlassen  w orden. D ie B estim ­
m ungen w erden im  W ortlau t dem nächst im  H and ,-A rchiv  
m itgeteilt w erden.

Steigender Lebenshaltungskostenindex. D er Lebenshal-. 
tungskosten indcx , d e r sich seit m ehreren  M onaten u n v e r­
ändert auf 147 gehalten  hatte , w eist un ter dem  15. 7. 33 
eine S teigerung  um  1 P unkt auf 148 auf. Insbesondere  sind 
es L ebensm ittel, d ie  im  P reise  angezogen  haben.

Neue Stickstoff-Fabrik der Norsk Hydro. Seitens der 
g roßen  norw egischen  K unstdüngerfab rik5 N orsk  H ydro , Oslo, 
w urde beschlossen, eine besondere F ab rik  zur H erste llung  
von schw efelsaurem  A m m oniak in H eroen , wo sich bereits 
andere  F ab rikan lagen  d e r G esellschaft befinden, zu errichten . 
Mit dem  Bau, d e r etw a ein  J a h r  sowie m ehrere Mill. Kr.» 
beanspruchen  wird, soll bereits in n ächste r Z eit begonnen  
w erden. D as herzustellende! P roduk t soll der A usfuhr dienen.

Dänemarh. j
Steigende Einfuhr von Textilien aus vegetabilischen  

Stoffen. — W eitere starke Zurückdrängung der Einfuhr aus 
Deutschland. N achdem  das Ja h r  1932 eine s tä rk ere  V errin g e ­
rung  d e r E in fuhr von T extilien  aus vegetabilischen S toffen 
nach D änem ark  geb rach t ha tte , und zw ar von 64,0 Mill. 
Kr. im Jah r , 1931 auf 47,7 Mill. Kr. im Ja h re  1932, zeig t in 
den  b isherigen  M onaten dieses Jah res  die E in fuhr w ieder 
leicht anste igende T endenz^ In den M onaten Jan u ar bis Jun i 
belief sie sich auf 30,4 Mill .Kr. geg en  nu r 27,8 MilJL. Kr. 
im entsprechenden  V orjahrszeitraum . N ach M aßgabe d e r 
w ichtigsten L ieferländer erg ib t sich d ie  folgende V erteilung: 
D ä n e m a r k s  E i n f u h r  a n  T e x t i l i e n  a u s  v e g e ­

t a b i l i s c h e n  S t o f f e n  ( i n  Mi l l .  K r .)
1933 1932

Jan u a r—»Juni 
G esam teinfuhr 30,4 27,8



O S T S E E - H A N D E L Nummer 16

D avon aus: 
D eutschland 
England. 
Schw eden 
Belgien
T schechoslow akei

5,7
19,0
1,0
1,4
0,8

8,6
12,6
0,7
1,1
0,9

Die aus d e r T abelle hervorgehenden  V eränderungen 
verdienen ganz besonderes In teresse. An der E infuhr des 

' Jah re s  1931 w ar D eutsch land  mit 25,7 Mill. Kr. beteiligt, 
an der de4 Jah res  1932 n u r noch mit 12,9 Mill. Kr. A n d ere r­
seits ha tte  sichi in diesem  Z eitraum  die E infuhr aus E ng land  
von 19,4 Mill., Kr. auf 23,9 Mill. Kr. erhöht. T ro tz  d ieser b e ­
reits sehr erheblichen Z urückdrängurtg  der deutschen E in ­
fuhr hat d iese  in  den  ersten  6 M onaten des Jah res  1933 
noch w eitere Fortschritte , gem acht, bei gleichzeitig  bedeutend 
erhöh ter E infuhr aus E ng land  und leicht steigenden Ziffern 
auch der k leineren  L ieferländer. D iese E ntw ick lung  v e r­
dient um  so m ehr B eachtung, als außerdem  die dänische 

 ̂ G esam teinfuhr in diesem  Jah re  w ieder leicht im  Steigen 
begriffen  ist, und  die A usw irkungen des dänisch-ienglischen 
H andelsabkom m ens in den  oben angegebenen  Z iffern noch 
nicht en thalten  sein können.

U eber die zun Zeit vorliegenden E i n f u h r m ö g l i c h ­
k e i t e n  un terrich te t die fo lgende U ebersicht der Mengen^ 
Ziffern der w ich tig e re^  W arengattungen  (in 100 kg):

1933 1932
Ja n u a r— Juni

Rohe, M ngebleich te  Ju te  w aren 35 052 " 36 683
R ohe, ungebleichte L einenw aren 1 283 1 246
Segeltuch 1 641 1955
B edruckte B aum w ollw aren • 5 512 4 647

, S trüm pfe 1 35G 1958
M ete rw a re :

gefärb t, gem ustert usw. 5 678 5 951
einfarbig, n icht gem ustert .7  992 6 332
ungebleicht 10 303 9 546
gebleicht, ungefärb t 6 344 6 103

Linoleum  mit Ju te  12 602 12 311
Auch aus d ieser T abelle erg ib t sich, daß  der R ü c k -  

g a n g  d e r  E i n f u h r  z u m i n d e s t  z u m  S t e h ie n g e ­
kom m en ist, und daß  sich bei zahlreichen W arengruppen  
bere its w ieder eine B e s s e r u n g  d e r E infuhrm öglichkeiten  
anzudeuten  beginnt.

Die Arbeitslosigkeit un ter den o rgan isierten  A rbeitern  
w ar ausgangs Ju n i’ 22,4o/0 geg en  24t9<Vo ultim o Jun i 1932. In 

•den eigentlichen Industriefächern  w ar der P rozen tsa tz  in 
diesem  Ja h re  20,9 gegen  23,7 ultim o Juni 1932.

Lettland.
Außenhandel. I m  e r s t e n  H a l b j a h r  1933 betrug  

der W ert der E i n f u h r  39,0 Mill. Lat, der W ert der
v r 'n SfTU llr  35,2 Mil1' L a t’ .niithin der E in fuhrüberschuß  3,8 
Mill. Lat. Im  ersten  H a lb jah r 1392 w ar dagegen  ein Aus- 
fuhiÜ berschuß von 9,4 Mill. Lat zu verzeichnen. Die E in ­
fuhr ist sich in den H alb jah ren  1932. und 1933 fast gleich 
geblieben, die A usfuhr dagegen  ging um  13,4 Mill. Lat zurück, 
d ieser R ückgang  bezog sich hauptsächlich  auf d ie A usfuhr 
von F ab rikaten  nach R ußland. In der E infuhr steht D eu tsch ­
la n d  mit 11,5 (13,9 Mill.) Lat an erster Stelle, es folgt 
E ngland  mit 7,1 (3,3) Mill. Lat, die V ereinigten S taaten  mj(t 

(1,2) Mill. Lat usw . In der A usfuhr steht nach wie 
vor E ng land  an e rster Stelle mit 14,1 (13,4) Mill. Lat esi 
oQngt,o D eutschland mit 8,4 (12,9) Mill. Lat, Belgien ’ mit
2,9 (3,4) Mill. Lat usw.

Butterausfuhr. Im  Jun i w urden dem  S taatlichen B utter- 
kontro llam t 2 212 112,6 kg  E x p o rtb u tte r zur K ontro lle ,a n ­
gem eldet, d. s. 407.>41,8 kg bzw. 15,5 Proz. w eniger als im 
entsprechenden  Z eitraum  des V orjahres. Im  G egensatz h ie r­
zu ist die im B erichtsm onat ins Ausland ausgeführte  B u tte r­
m enge um  rund 30 Proz. gestiegen. Sie erreichte 2 237,8 t 
gegen  1721,7 t im Jun i 1932. Nach den einzelnen L ändern  
w urden folgende M engenanteile verladen: E ngland  66 47 Proz. 
(Juni 1932: 61,72 P roz.), D eutschland 31,19 (33,49) Proz. 
F rankreich  1,13 ( —) Proz., T schechoslow akei 0,47 (— ) Proz 
Belgien  ̂0,47 (3,99) Proz. usw. ■ .

Beibehaltung des Goldstandards. E ntgegen  den M eldun­
gen verschiedener ausländischer B lätter, nach welchen L e tt­
land den G oldstandard seiner W ährung  aufgegeben  habe, ist 
ausdrücklich  festzustellen, daß  diese M itteilungen n i c h t  d e n  
T a t s a c h e n  e n t s p r e c h e n .  D em  lettischen Lat lie<n 
nach wie vor die G o l d b a s i s  zugrunde und e s 's m d  auch 
keinerlei M aßnahm en in E rw ägung  gezogen w orden diesen 
Zustand irgendw ie abzuändern . Die D e c k u n g  der im  V er­

k eh r befindlichen B anknoten b e tr u g ' M itte Juli d. J . allein 
durch Gold in B arren  und M ünzen 99,3 Proz. . Bei B e­
rücksichtigung der D evisen erhöht sich die U n terlage auf 
106,3 Proz. t ’

Valutabewilligungen. Im  ersten  H a lb jah r 1933 sind von 
der V aluta-K om m ission 30,6 Mill. L at V aluta bew illigt w o r­
den gegenüber 60,5 Mill. Lat im gleichen Zeitabschnitt des 
V orjahres. D ie E inschränkungen  beziehen sich nicht allein 
auf den Im port, sondern auch auf die Bew illigung von 
V aluta für Reisen, S tudienzw ecke usw.

Der Reingewinn der Bank von Lettland D er R at der 
B ank von L ettland hat in seiner le tz ten  Sitzüng den Jahres!-, 
berich t und die Bilanz der L ettland B ank für 1932 bestätig t. 
D er R eingew inn von 1306 461 Lat ist in der W eise v e r­
teilt w orden, daß  dem G rundkapital 326 615 Lat und dem  
R eservefonds 130 646 L at hinzugeschlagen w erden und 78 383 
Lat als T antienie verteilt w erden, w ährend der R est des 
R eingew inns von 170 812 Lat der S taatskasse zugeführt wird.

W echselproteste. I m  J u n i  d. J. w urden in L ettland 
6 626 W echsel mit 1,4 Mill. Lat gegen 6 701 W echsel 'mit- 
1,7 Mill. Lat im Mai d. J . zum P ro test gegeben. G egen ­
über den W echselprotesten  im Tuni 1932 von 12 000 W echseln 
mit 2,5 Mill. L at eine erhebliche B esserung.

Neiue Verhandlungen über den Bau des Dünakraftwerks. 
Ingen ieur de Jarm y, der V ertre te r der französischen F irm a 
,,E tab lissem ent Sainrap t et B rice“ , die sich für den Bau des 
D ü nak raftw erks interessiert, s ta tte te  dem  leftländischen F i­
nanzm inister Annus einen Besuch ab. E s haben die " 'V er­
handlungen w egen des K raftw erkbaues schon begonnen. V o n ■ 
seiten der lettländischen R egierung nehm en an diesen V er­
handlungen der D irek to r des Seedepartem ents Ing. Osel und 
der stellvertre tende D irek to r des Staatsw irtschafts-D eparlte- 
m^nts S kujew i: -eil.

Estland.
Außenhandel. Im  T u n i  d T. betrug  der W ert d -r  

E i n f u h r  2.36 Mill. Kr., der W ert der A u s f u h r  3,53 
Mill. Kr., mithin, der A usfuhrüberschuß 1.17 Mill. Kr.

I m  e r s t e n  H  a l b  i a h  r 1933 zeigt der A ußenhandel 
folgende Z ahlen : E i n f u h r  13,69 Mill. Kr. ( 18,93 Mill.^, 
A usfuhr 14.96 Mill. Kr. (19,74 Mill.V A usfuhrüberschuß 
1,27 Mill. (0,81 Mill. Kr.V

Schiffahrt, Im den H nfen Reval liefen i m J u n i  d. J, 
in der A üslandfahrt ein Schiffe mit 79 528 'N rgt. und 
gingen aus .139 Schiffe mit 91 555 N rgt.

Der Zoll  ?nif Rohtabak ist ab 1. A ugust d. J. von 3 
auf 2.40 Kr. e rm äßig t w orden.

Der Zoll auf Heringe ist von 7 auf 2,2 Cent je kg  h e r ­
ab g ese tz t. w orden, 'en tsnrechend dem  estl.•■'britischen Z u ­
satzabkom m en. — Die von der estländischen F lo tte  g e fa n ­
genen H eringe  werden: zollfrei eingeführt.

Die Notierung tfer D ev’senkurse. U eber die A rt der 
N otierung  der ausländischen D evisenkurse seitens der Eesti 
B ank herrsch t nach wie vor LTnklar?hcit. V orläufig w erden 
die K urse auf G rund e in -r P aritä t 100 französische F rcs — \ 
22,35 Kr. errechnet, mit der E inschränkung jedoch, daß  der 
K urs der Schw edenkrone nicht über 100 steigen darf. H ie r­
aus geh t hervor, daß  die estnische K rone nicht an die Schwei- * 
denkrone gebunden w orden ist, sondern sich an das Gold 
hält. ; -'!* r

Einzelheiten des n eirn  es1ländisch-fran7ös;schen Han­
delsabkommens. Tn dem  am  8. A ugust in K raft tre tenden  
A bänderungspro tokoll zum estlä,’ndisch-französischen H andels- / 
v e rtrag  vom 15. M ärz 19^9 sind die estländischen Z olh  
sätze für W eino und alkoholische G etränke neu und zw ar auf 
einem  bedeutend n iedrigeren  Niveau fixiert w orden als 
früher. Die neuen Zollsätze sind fo lgende: A rrak , A rm agnac, 
Cognac, Rum  in F ässern  Goldfrcs. 1.60, d ieselben G etränke . 
in anderen B ehältern  mit einem A lkoholgehalt bis 50° Cay- 
Lussac G oldfrcs. 2,15 und über 50° G oldfrcs. 3,20, W eine in 
F ässern  mit einem A lkoholgehalt bis 16° G oldfrcs. 0,55, ’ 
N icht-Schaum w eine in F laschen 0,67 Schaum w eine G Frcs.
0,75 pro kg  brutto . F ern er ha t E stland  sich bereit erklärt., 
die G oldfrankzollsätze, wie sie für eine Reihe von W aren 
im H andelsvertrag  fixiert w aren, um 33 Proz. zu senken, 
so daß  sie. in K ronen gerechnet, auf das N iveau vor A bgang 
E stlands vom. G oldstandard  zurückgehen. F rankre ich  hat 
dagegen  den, Z ollzuschlag für den W ährungsausgleich  auf 
estländische E rzeugnisse  aufgehoben, wobei vereinbart w o r­
den ist. d aß  der V alutaausgleichzoll nicht cinfreführt w erden 
soll, solange das V erhältn is von 1 Krone -  Frcs, 4,40 sich 
nicht in einer P roportion  von m ehr als 20 Prcr:. ändert. — 
D em  A bänderungspro tokoll sind einige, der V eröffentlichung
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nicht un terliegende Ergänzurigsprotokolle: beigefügt, in denen 
die französischen K ontingente für estländische Erzeugnis.se 
(Zellulose, H olz, B utter, E ie r usw .) enthalten  sind. A u ß er­
dem  finden sich dort die Z usagen E stlands auf den  Im p o rt 
einer Anzahl französischer W aren, wie Seidenstoffe und 
-garne, F arben , K osm etika, künstliche D üngem ittel usw.

Litauen
Der Verkehr im Memeler Hafen im ersten Halb­

jahr 1938. Im  ersten  H alb jah r 1933 w ar im M em eler H afen 
im V ergleich  zum V orjahre eine Z unahm e des Schiffsver­
kehrs und des G üterum schlages, dagegen  ein R ückgang  des 
P ersonenverkehrs zu verzeichnen. Im  B erichtshalbjahr liefen 
im M em eler H afen insgesam t 486 Schiffe ein gegenüber 
469 Schiffen im ersten  H a lb jah r 1932. E ingeführt w urden 
261000 to W aren (erstes H alb jah r 1932 190 000 to), a u s g e ­
führt 101 952 to (95 000 to). W ährend die A usfuhr nach 
E ngland  von 55 900 to auf 47 400 to zurückging, stieg die A us­
fuhr nach D eutschland von 15 500 to auf 26 200 to. Auf dem  
Seew ege trafen  in M em el 567 R eisende ein gegenüber 728 im 

. eirsten H alb jah r 1932.
Handelsvertragsvierhandlungen mit England und A egyp­

ten. D ie litauisch-englischen. H andelsvertragsverhandlunge~i 
sind, wie von litauischer Seite e rk lä rt w ird, vorläufig aus 
technischen G ründen auf unbestim m te Zeit verschoben w orden, 
den. Tatsächlich kann aber L itauen sein handelspolitisches 
V erhältn is zu E ngland  solange nicht endgültig  regeln, als 
es nicht die G rundlage für die G estaltung der handelspoliti­
schen B eziehungen zu seinem w ichtigsten K unden und L iefe­
ran ten  D eutschland geregelt ha t. Da m an in litauischen 
K reisen die H offnung hegt, daß  in K ürze die V erhandlungen 
mit D eutschland w ieder aufgenom m en und erfolgreich zu E nde 
geführt w erden, so hofft m an E nde 1933 die V erhandlungen 
mit E ngland  w ieder zu aktiv ieren .' G egenw ärtig  w erden zw i­
schen dem  litauischen G esandten in London und dem  V er­
tre ter A egyptens H andelsvertragsvierhandlungen geführt. L i­
tauen hofft, seinen E x p o rt von B utter, W urst und Fellen zu 
steigern  und dafü r aus A egypten T abak  und Südfrüchte zu 
beziehen. 1 ■: ' j ■

Die lettisch-litauischen Vertragsverhandlungen werden  
hinausgeschoben. Die zu A nfang oder M itte A ugust in A us­
sicht genom m enen 1 e 11 i s c h - 1 i t a u i s c h e n V e r h a n d ­
l u n g e n  ü b e r  d i e  E r g ä n z u n g  d e s  a l t e n  b z w .  d e n  
A b s c h l u ß  e i n e s  n e u e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  sind 
auf M itte Septem ber verschoben w orden, wobei noch nicht 
feststeht, ob R iga oder Kdwno V erhandlungsort sein wird.

Der Status der Bank von Litauen wies am 1. August d. T. 
einen G eldfonds von 49,83 Mill. Lit und einen D evisenfonds 
von 10,80 Mül. Lit aus. D iskont und L om bard bezifferten: 
sich, auf 80.82 Mill., der N otenum lauf auf 92,13 Mill. Die 
litauische W ährung  w ar dem nach in Gold mit 54,1 Proz., 
in Gold und D evisen mit 65,2 Proz. gedeckt.

Die Getreideernte ist in L itauen in vollem G ange. Nach 
den bisherigen W itterungsverhältn issen  rechnet man mit einer 
E rn te  über Mittel.

Litauen entschädigt d;e  Enteigneten. D er litauische L an d ­
w irtschaftsm inister hat, wie die „Li'etuvos Z in ios“ melden, 
einen G esetzentw urf ausgearbeite t und dem  K abinett v o r­
gelegt, w elches eine E n t s c h ä d i g u n g  für die durch die 
A grarreform  enteigneten  L ändereien vorsieht. D ie E n tsch äd i­
gung soll in O bligationen der neuen S taatsanleihe ausgezahlt 
w erden (M. D .). — ;

Freie Sfadi Danzig.
dp. Schiffahrt. Im  Juli d. J- sind in den D anziger H afen  
ö51 Schiffe von zusam m en 211 973 N rg t. eingelaufen, in der 
gleichen Zeit haben 351 Schiffe von zusam m en 210 911 N rgt. 
den D anziger H afen  verlassen. Von den im Juli d. J . in den 
D anziger H afen eingelaufenen F ahrzeugen  w aren 138 von zu ­
sam men 86 805 N rgt. beladen. Von den im B erichtsm onat in 
fe e  gegangenen  Schiffen dagegen  hatten  317 von zusam m en 
186 917 N rgt. L adung.

In den e r s t e n  7 M o n a t e n  1 9 3 3  sind 2 321 F a h r ­
zeuge von zusam m en 1 437 280 N rgt. in den D anziger H afen 
£ingelaufen, in derselben  Zeit sind vom D anziger H afen aus 
-314  Schiffe von zusam m en 1 418 676 N rgt. in See gegangen. 
G egenüber der V ergleichszeit des V orjahres ist ein w e i - 
| e r e r  R ü c k g a n g  d e s  D a n z i g e r  S e e v e r k e h r s  
testzustellen. D iese V erm inderung hat im  E ingang  167 Schiffe 
v° n zusam m en 60 203 N rgt., im A usgang 121 Schiffe von 
Zusammen 93 862 N rgt. Umfaßt.

Amtliche Devisenkurse auch für Fremdenwährungen.
D er D anziger -Senat hat durch  V erordnung  vom 29. 7. 33 das 
B ö r s e n g e s e t z  d a h i n  e r  g  ä n z t , daß  auch für a u s ­
l ä n d i s c h e '  W ä h r u n g e n ,  in denen effektive U m sätze 
an  der Börse nicht stattfinden, künftig  a m t l i c h e  K u r s e  
veröffentlicht w erden, und zw ar gilt in diesen Fällen  der von 
der B ank von D anzig  an der Börse genannte K urs als am t­
liche N otiz; e r  w ird als n o m i n e l l e  N o t i z  b e s o n d e r s  
g e k e n n z e i c h n e t .  D iese M aßnahm e hat sich als n o t­
w endig erw iesen, um den W irtschaftskreisen  die M öglichkeit 
zu geben, sich über die Schw ankungen aller für den D anziger 
H andel in F rag e  kom m enden ausländischen W ährungen  an 
H and des am tlichen K urszettels zu inform ieren.

Polen.
Die Warenstruktur des Außenhandel«. Der W ert der 

p o l n i s c h e n  E i n f u h r  ist von 433,6 Mill. ZI. im ersten  
H alb jah r v. J . nicht nur auf 377,9 Mill. ZI. in den ersten* 
sechs M onaten d. J. zurückgegangen , sondern  es hat auch 
die B e d e u t u n g  der  e i n z e l n e n  g roßen  W  a r e n  - 
g r u p p e n  im R ahm en dieser E infuhr e i n e  w i c h t i g e  
V e r s c h i e b u n g  erfahren. In; der E infuhr der V erg leichst 
zeit des V o r j a h r e s  standen mit 196 Mill. ZI. die F e r ­
t i g w a r e n  an erster, in d e r E infuhr d e r B erichtszeit a b e r 
mit 142,7 'Mill. ZI. dagegen  nur noch an zw eiter Stellej} 
B esonders bem erkensw ert ist der R ü c k g a n g  d e r  E i n ­
f u h r  v o n  T  e x  t i 1 f a b r i k a t e n von 49,5 auf 23,9 Mill. 
ZI. An e rs ter Stelle in der E infuhr d e r ersten  sechs Monatct 
d. T. standen mit 182 Milli ZI. die R o h s t o f f e  und  
H a l b f a b r i k a t e  die in der E infuhr der V ergleichszeit 
1932 mit 175,7 Mill. ZI. noch an zw eiter S telle standen.« In 
d ieser G ruppe liegt eine absolute S teigerung  des E in fu h r­
w ertes vor, für die allerd ings in der H aup tsache  die S te ig e ­
rung der R ohstoffpreise  verantw ortlich  sein dü rfte ; so ist 
der W ert d e r E infuhr von T extilrohstoffen  und -halbfabri- 
ka ten  von 75.4 auf 83 Mill. ZI. gestiegen- An driftter Stelle 
un ter den W arengruppen  stehen unverändert die L eb en s­
m ittel m it 52.9 Mill. ZI. in der B erichtszeit gegen  61,7 Mill. 
ZI. in der V ergleichszeit.

Polnisches PaoierdumDinff. D as polnische P ap ie rsy n ­
d ikat ,,C en tropap ier“ h a t beschlossen, im  W ege einer Art 
S elbstbesteuerung  der M itgliedsfirm en einen Fonds in H öhe 
von einer Million Z loty zu bilden, d e r zur U n terstü tzung  des 
polnischen P ap ierexpo rts verw endet w erden  soll. D er B e­
schluß ist im. E invernehm en mit am tlichen polnischen Stellen 
g efaß t w orden.

Starker Holzeinschlag. Im  laufenden F orstw irtschafts- 
jahr sind in säm tlichen D irek tionsbez irken  d e r polnischen 
S taa tsfo rstverw altung  7.5 Millionen K ubikm eter H olz e in g e­
schlagen w orden. D ie in den P rivatw äldern  eingeschlagenen 
M engen sind b isher noch nicht bekannt. Allein der g roße  
Anteil der S taa tsfo rstverw altung  am  gesam ten H olzeinschlag  
läß t verm uten, d aß  Polen auch in d iesem  Tahre gezw ungen  
w ar, über den  norm alen  Zuw achs hinaus weit g rö ß ere  W ald-' 
flächen einzuschlagen, w as vor allem  die R ücksicht auf d ie  
H andelsbilanz gebot. D er g rö ß te  Teil des eingeschlagenen 
H olzes ist nach1 E ng land  ab g esitz t w orden. (D .N .N .).

Der Lohnstreit in den Kohlenrevieren von K rakau  uncit 
D om brow a ist durch{ Schiedsspruch der B eauftrag ten  des So* 
zialm inisterium s beigeleg t worden.'. D ie b isherigen  Tarife, 
e rfuhren im R evier D om brow a eine H erabse tzung  um 10 
Prozent, im K rakauer R evier um 12 P rozen t und in den 
H üttenw erken  eine Senkung um 15 P rozent. Die neuen 
L ohnsätze gelten mit? rückw irkender K raft ab 1. A ugust und 
können beiderseits mit 14 täg iger F rist am  M onatsende geK. 
kündig t w erden.

Ernteaussichten. N ach Angabe, des Statistischen H a u p t­
am tes v. 15. Ju li d. J . ist in d iesem  J.ahr eiine erheb lich  
bessere  E rn te  als im vorigen Jlahir zu erw arten , nur bei 
S om m ergerste  und K artoffeln  dürfte  die E rn te  geringer sein.

Hopfenmesse. In  der Zeit vom 23.—28. S eptem ber 1933 
findet in Lublin (P olen) die durch  die Industrie- und H a n ­
delskam m er zu Lublin organisierte  5. H opfenm esse statt.

Rußland.
Aktive Handelsbilanz Rußlands im ersten Halbjahr 1933

Aus den soeben veröffentlichten A ngaben der russischen Z o ll­
statistik  über den A ußenhandel der Sow jetunion im ersten  
H alb jah r 1933 geht hervor, daß  der G esam tbetrag  des ru ssi­
schen W arenaustausches mit dem  A uslande sich im B erich ts­
halb jah r auf 415,5 Mil. R bl. stellte gegenüber 680,4 Mül]. 
Rbl. im entsprechenden  Z eitabschnitt des V orjahres. D as
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Zusam m enschrum pfen des A ußenhandelsvolum ens ist auf den 
R ückgang  sow ohl der A usfuhr als auch der E infuhr, besonders 
d er letzteren , zurückzuführen. D ie A usfuhr be trug  im  ersten 
H alb jah r 1933 224,6 Mill. R bl. gegenüber 2?5,1 Mill. R bl. 
im en tsprechenden Z eitabschnitt des V orjahres, die E in fuhr
190,9 Mill. R bl. gegenüber 405,3 Mill. R bl. D ie A usfuhr ist 
im V ergleich zum  V orjahre m ithin um  18,3 Proz., die 
E infuhr um  52,9 P roz. gesunken. Im  Z usam m enhang mit dem  
weit s tärkeren  R ückgang  des Im ports hit sich die russische 
H andelsbilanz im  ersten  H a lb jah r 1933 ak tiv  gestaltet, und 
zw ar be trug  der A usfuhrüberschuß 33,6 Mill. R bl. gegenüber 
einer Passivität von 130,2 Mill. R bl. im en tsp rechenden  
Z eitabschnitt des V orjahres. Im  Juni d. J . w urde ein A us­
fuhrüberschuß  von 14,7 Mill. R bl. (Juni 1932 E in fu h rü b e r­

schuß von (30,6 Mill. R bl.) erzielt, wobei die Ausfuhr 
36.5 Mill. (39,4 Milli.) und die E infuhr 21,8 iMi-11. (69,5 
M ill.) betrug .

Mängel in der Elektroindustrie. W ie in einem  L eitartikel 
der ,,Sa Industria lisaziju“ berich te t wird, ist die in A ussicht 
genom m ene I n b e t r i e b s e t z u n g  e i n i g e r  n e u e n  
K r a f t s t a t i o n e n  infolge ungenügender B elieferung mit 
den erforderlichen A usrüstungen, E rsa tz te ilen  usw . seitens der 
B undesvereinigung für Kessel- und T urb inenbau  „KotLotur- 
b ina‘‘ i n  F r a g e  g e s t e l l t .  D ie der erw ähnten  B undes­
vereinigung un terstellten  W erke  sind info lgedessen einer R ev i­
sion un te rzogen  w orden, die ergeben  hat, daß auf den b e ­
treffenden W erken  v ö l l i g  p l a n l o  s und ohne R ücksicht 
auf den B edarf der E lek trosta tionen  gearbeite t wird.

&innltmd
Die Wirtschaftsverhandluntfen mit Großbritannien be­

endet. D ie V erhandlungen) mit G roßbritann ien  sind beendet. 
Bis auf zw ei k leinere F rag en  ist m an einig. D ie Paraph ierung  
soll erst E nde  A ugust stattfinden, w orauf das A bkom m en 
veröffentlicht w ird. N ach u n  k o n t r  o 11 i e r b a r  e n  f i n ­
n i s c h e n  P r e s s e m e l d u n g e n  betreffen  die f i n n i ­
s c h e n  Z u g e s t ä n d n i s s e  vor allem  die f i n n i s c h e n  
B a u m w o l l -  u n  d H e r i : n g  s z ö  1,1 e. U m  eine V erw ässe­
rung  dieser Z ugeständnisse  an E ng land  durch die M eistbe­
günstigung  zu verhindern , soll nach  den  gleichen B lätterm el- 
düngen für d iese W arengattungen  G roßbritann ien  feste K on­
tingente  erhalten.

Deutschlands Anteil am Außenhandel sinkt. D eutsch­
land  konnte  seinen Anteil am  H andel F innlands im ersten  
H alb jah r 1933 n icht halten, w ie aus den  fo lgenden T abellen  
h e rv o rg eh t: 1 1 1 i

F innlands A ußenhandel in Mill. Fm k.
A usfuhr E infuhr

Juni Januar-Juni Juni Januar-Juni 
1933 1932 1933 1933 1932 1833 

im ganzen  353,7 1354,6 1657,0 587,5 1910,2 1945,2
davon aus u. nach

D eutschland 83,8 416,3 452,2 41,1 152,1 184,5 
davon aus u. nach 

E ng land  73,3 247,3 321,6 27,1 894,6 841,1
F innlands E in fuhr aus D eutschland und E ngland  

in Proz. d e r G esam teinfuhr
1931 1932 1933 

Januar-Juni
aus D eutschland 34,9 29,1 28,5 
aus E ng land  12,5 18,6 20,4 

F innlands G esam teinfuhr an
M etall M aschinen, C hem ikalien 

und -w aren A pparate  
1932 1933 1932 1933 1932 1933 

146,0 179,9 82,7 133,9 69,1 81,1
davon a u s :
D eutsch land  68,6 71,4 42,2 44,1 25,1 24,8 
E n g lan d  22,3 29,9 7,3 17,6 4,2 9,1 
Schw eden 34,4 36,5 24,3 60,0 2,6 2,8

D e u t s c h l a n d  hat dem nach von der im ersten  
H alb jah r 1933 erfo lg ten  Z unahm e der finnischen G esam teinr 
fuhr kaum  profitiert, die 302 Mill. Fm k. be träg t. W ie die 
T abelle  zeigt, stieg in der gleichen Z eit die E infuhr aus 
D eutschland von 416,3 Mill. Fm k. auf 452,2 Mill. Fm k., d ie  
E in fuhr aus E ng land  ab e r um m ehr als doppelt so viel, 
näm lich um 74,3 Mill. Fm k. von 247,3 auf 321,6 Mill. Fm k. 
D em entsprechend  verschlech terte  sic!h der deutsche Anteil 
langsam  aber stetig. D iese Zunahm e d e r finnländischen 
E infuhr, w elche hauptsächlich  P roduk tionsm itte l um faßte, 
kam  daher im  w esentlichen E ng land  und besonders auch 
Schw eden zugute.

Dänische Kühlanlagen für die neue Butterkontrollstation 
in Abo. G em äß einem  d ieser T ag e  gefaß ten  B eschluß der 
A boer H afenverw altung  ist der A uftrag  auf L ieferung d e r 
K ühleinrichtungen für d ie neue B u tterkon tro llsta tion  in Abo 
d e r dänischen Firma! T hom as Th. S abroe  & Co., Aachus, e r; 
teilt w orden. D ie dänische F irm a w ird  in F innland durch  
das . Ingen ieu rbüro  M artensson & Juselius in H elsingfors 
vertre ten .

Starker Rückgang der Butterausfuhr. Die finnländische 
B utterausfuhr be trug  m den ersten  7 M onaten 1933 nur 
6 858 to gegenüber 9 495 to im gleichen Z eitabschnitt des 
V orjahres, w as einen R ückgang  um  30 Proz. bedeute t. Im  
Juli be trug  die) B utterausfuhr 950 to oder 18 704 F aß  gegen!- 
über 1063 to im  Juli 1932; davon  gingen  11069 F aß  nach 
D eutschland und nur 7 635 F aß  nach England.

Die Holzverkäufe. Die finnläpndischen H o lz v e r k ä u f e  
w eisen im V ergleich zum V orjahre eine starke S teigerung auf. 
Sie erreichten  bis E nde Juli d. J. insgesam t 710 000 Stds. ge­
genüber nur 410 000 Stds. im gleichen Z eitabschnitt des 
V orjahres. D ie V erkäufe  im  Juli d. J . betrugen  allerd ings 
nu r 40 000 Stds. D ies hän g t zum erheblichen T eil dam it zu ­
sam m en, daß  infolge der A ufhebung des englischen E m b a r g o s  
auf Sow jetw aren  das In teresse  d e r englischen H o lz im p o fJ-1 
teu re  w iederum  auf Sow jetruß land  g e lenk t w orden ist. J e ­
doch w erden die P re ise  nach  w ie  v o r  als fest b e z e ic h n e t .

In der Stimmung gegenüber Deutschland is t tro tz  der 
guten B ehandlung F innland* gelegentlich  der letz ten  deutsch-' 
finnländischen H andelsvertragsverhand lungen  k e i n e  w e ­
s e n t l i c h e  B e s s e r u n g  eingetreten . D ie ,,buy b ritish“ - 
P ro p ag an d a  is t noch  im m er T rum pf und findet in der P resset 
V orbearbeitung für d ie  vom 4 .—-11. 9. 1933 in H elsingfors u n d  
den w ichtigsten P rovinzstäd ten  abzuhaltende ,,englische 
W oche“ (S chaufensterrek lam e, F lo ttenbesuch, Städtebeflag^ 
gung, Illum inationen, P ressereisen  j täglich neue Nahrung- 
Auch von d e r  i n n e r e n  P o l i t i k  her b ringen  die 
R e i c h t a g  s w a h l e n  vom Juli 1933 keine Entlastung» 
da die mit D eutschland sym pathisierenden R e c h t s p a r t e i e n ,  
nicht durchdrangen . D ie zwei neuen finnländischen na^ 
tionalsozialistischen P arteien  konnten  überhaup t keine M an­
date  gew innen, die Sozialdem okraten  gew annen 12. Die 
G r e u e l p r o p a g a n d a  einer gew issen finnisch-sozialis-ti,' 
schen und linksdem okratischen  P resse ist noch n icht zum 
Stillstand gekom m en. Vielfach! w erden E n tste llungen  aus der 
englischen und schw edischen P resse übernom m en. D ie jüdi- 
sehen T ex tilim porteu re  in F innland — d ie  K onfek t’-ionS' 
b ranche ist die einzige, in w elcher d ie Juden  in F in n la ^  
E ingang  gefunden haben  — betrieben  einen i n o f f i z i e l l e * 1 
j ü d i s c h e n  B o y k o t t  g  e g e nj d e u t s c h e  T e x t i l i e n -  
D ieser kann  ab e r mit R uhe genom m en w erden, d a  bestenfall5 
2—4 dieser F irm en k red itw ürd ig  sind, w ährend  an dem 
übrig  b leibenden D utzend die deutschen E x p o rteu re  seit 
Jah ren  n u r im m er w ieder ihr Geld verloren. Die nur im 
R ahm en d e r allgem einen verm inderten  deutschen Devisen'' 
Zuteilung auch für finnländische Pappe erfo lgte  Beschränk 
kung  h a t gleich' w ieder e i n i g e  f i n n l ä n d i s c h e  H o l 2 ' 
S c h l e i f e r e i e n  z u r  u n b e r e c h t i g t e n  Z u r ü c k '  
W e i s u n g  d e u t s c h e r .  W a r e  v e r a n l a ß t .  E ine ge('t 
wisse E rnüch te rung  wird wohl nach der „englischen W oche 
und nach B qkanntw erden  des E rgebn isses des englisch ' 
finnländischen H andelsabkom m ens eintreten. —

Hagen & Co.
Gegr. 1853 

Sämtliche Oele □ Maschinen-Bedarf 
Asbest □ Gummi 

21673 Bollwerk 3
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E is e n b a h n  -G ü te r v e r k e h r s  *  T iachr ich ten .
B earbeitet vom  V erkehrsbüro der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).

Im  Ausnahmetarif 2 B 15 (H ochofenschlacken) w urde 
die G eltungsdauer bis zum 31. A ugust 1934 verlängert.

Im  Ausnahmetarif 11 S 6 (Phosphate) w urden im 
G ültigkeitsverm erk  die W orte  „ längstens bis 31. Ju li 1933“ 
geändert in „ längstens bis 31. Ju li 1934“ .

D er Ausnähmetarif 12 B 22 (Grünfutter-fSilierungsmitteft 
w urde mit G ültigkeit vom 1. A ugust 1933 eingeführt. E r  gilt 
fü r bestim m te G rünfutter-S ilierungsm ittel von bestim m ten 
B ahnhöfen nach allen B ahnhöfen der D eut schien R eichsbahn 
und den  B ahnhöfen der B randenburg ischen  S tädtebahn.

D er Ausnahmetarif 15 B 6 (frische Süßwasserfische) 
w urde mit G ültigkeit vom 1. A ugust 1933 eingeführt. E r 
g ilt fü r frische, auch, lebende, Süßw asserfische zur V erw en­
dung im D eutschen R eich von bestim m ten V erandbahnhöfen 
nach allen  im  D eutschen R eich liegenden B ahnhöfen der 
D eutschen R eichsbahn.

Im  Ausnähmetarif 17 B 2 (Futtergerste und Futter­
roggen) w urde die G eltungsdauer fü r G erste (Z iffer I des 
W arenverzeichnisses) bis auf jederzeitigen  W iderruf, län g ­
stens bis 31. Ju li 1934 verlängert. D ie für R oggen  (Z iffer II 
des W arenverzeichnisses) g ew ährte  F rach te rm äß igung  tritt mit 
Ablauf des 31. Ju li 1933 au ß e r K raft.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Ungarischer Gütertarif, Heft 4, Mit G ültigkeit 

vom 7. A ugust 1933 bis auf jederzeitigen  W iderruf, län g ­
stens bis 6. A ugust 1934 w urde ein neuer A rtikeltarif 102 für 
Zw iebeln, frische, zu Speisezw ecken zur überseeischen A us­
fuhr aus U ngarn  über deutsche Seehäfen eingeführt.

c) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehede Bahn- 

hofsnam en w urden wie folgt g eän d ert:
________von:______________ ______ a u f :___________________ am :
B öckingen Gbf. H eilbronn-B öckingen 1. 8. 1933
S tu ttgart-C annsta tt S tu ttgart-B ad  C annstatt 3. 8. 1933.

Kursänderungen. Im  V erkeh r mit nachstehenden  L ändern  
w urden d ie  K urse w ie fo lg t fes tgese tz t:

b) V ersandüber-
V erkeh r mit a) E rhebungsku rs  w eisungskurs

der T schechoslow akei 
D änem ark  
Schw eden 
N orw egen  
F rankre ich  l 
S aarbahnen  |

ab 1. August 1933:
Kr.
Kr.
Kr.
Kr.

12,5 Rpf. 
63 Rpf. 
73 R pf. 
71 R pf.

ab
der Schw eiz

1 F r. =  16,5 Rpf.

3. August 1933:
1 Fr. =  81,4 Rpf.

1 RM . =  8,04 Kr.
1 RM . =  1,61 Kr.
1 RM . =  1,39 Kr.
1 RM . =  1,43 Kr.
1 RM . =  6,09 F r. 

1 RM . =  1,23 Fr.

Im  V erkeh r mit L itauen, L ettland  und E stland  w urden 
die K urse wie folgt festgese tz t:

bi) V ersandüber-
ab a) E rh eb u n g sk u r s w eisungskurs

26. Ju li 1933 1 D ollar — 300 R pf. 1 RM . =  0,33 D ollar
1. A ugust 1933 1 D ollar =  305 R pf. 1 RM . =  0.33 D ollar
3. A ugust 1933 1 D ollar =  315 R pf. 1 RM. =  0,32 D ollar

m ittenunyen  
der Industrie- und Handelskam m er zu Stettin
Die Industrie' und Handelskammern dies­
seits des Korridors zur Arbeiisbesdiaiiung.

D er R eichskanzler Adolf !Hitier hat verkündet, d aß  es nach 
A blauf d es  V ierjahresp lanes gelungen  sein müs'se, d ie  A rbeitslos 
sigkeit restlos zu beseitigen. /D ie : ziielbowußte E ntsch lossenheit, 
mti der alle zuständ igen  Stellen die B ekäm pfung der Arbeitsl­
o s ig k e it und d ie  A ufgabe der W iedereingliederung des d eu t­
schen M enschen in den A rbeitsprozeß  angefaß t haben, hat, 
wie überall, so auch in N ordostdeu tsch land  bereits- zu ersten  
E rfo lgen  geführt, die jederm ann die V erpflichtung auferlegen, 
zum vollständigen G elingen d e r dem  deutschen V olke g e ­
stellten gew altigen  A ufgaben nach K räften  beizutragen. Im  
nordostdeu tschen  G renz- und N otstandsgebiet diesseits des 
K orridors gilt es ab e r nicht nu r den b isherigen Arbeitsi- 
losen w ieder zu Lohn und B rot zu verhelfen, es gilt darüber 
hinaus durch S iedlung und gew erb liche D urchdringung  des 
ostdeutschen N otstandgebietes die G rundlagen für die V er­
m ehrung einer deutschen B evölkerung zu schaffen, die sich 
aus eigener K raft ernähren  kann.

N ur w enn diese erw eiterte  A ufgabe gelingt, kann  das 
nordostdeu tsche G renz- und N otstandsgebiet völkisch so 
durchblu tet w erden, daß  es einen w iderstandsfähigen und u n ­
erschütterlichen W all des D eutschtum s und eine ew ige Quelle 
deutscher W iedergeburt bildet. D ie g roßen  besonderen  A uf­
gaben, die N ordostdeu tsch land  auf dem  G ebiete der A r­
beitsbeschaffung und der B eseitigung der A rbeitslosigkeit 
gestellt sind, können nicht ohne H ilfe des R eiches und des 
S taates P reußen  gelöst werden. D ie Unterzeichneten K am ­
m ern fassen es a ls _ ih re  vornehm ste Pflicht auf, Reich und 
S taat bei Lösung dieser A ufgaben durch  ständ ige B eratung 
und U eberm ittlung  von A nregungen und A nträgen  w irksam  
zu unterstü tzen . D ie gesteck ten  Z iele w erden nur erreicht, 
wenn jeder deu tsche U nternehm er im  N ordosten  bereit ist, 
durch sofortige E instellung von erw erbslosen  V olksgenossen 
nach seinen K räften  m itzuhelfen, und zw ar auch dann, wenn 
w irtschaftliche E r trä g e  nicht sofort in Aussicht stehen, son­
dern  zunächst neue O pfer g eb rach t, w erden m üssen.

D ie Unterzeichneten Industrie- und Handelskammern e r ­
w arten  von jedem  U nternehm er ih res B ezirks, daß  er un ter 
Z urückstellung eigennütziger In teressen  seine ganze  K raft fü,r 
die B eseitigung d e r A rbeitslosigkeit und d ie w irtschaftliche 
W iederbelebung und E rs ta rk u n g  N ordostdeu tsch lands so lange 
einsetzt, bis das Ziel erreich t und die vom R eichskanzler v e r­
lang te  w ahre V olksgem einschaft hergeste llt ist.

M it Adolf H itler zu A rbeit und B rot für 
V olk und V aterland!-

Industrie- und H andelskam m er für d ie  N iederlausitz zu 
C ottbus.

Industrie- und H andelskam m er für F ran k fu rt a. d. O der und 
die N eum ark.

Industrie- und H andelskam m er für die G renzm ark  P o sen ­
W estp reußen  zu Schneidem ühl.

Industrie- und H andelskam m er zu S tettin.
Industrie- und H andelskam m er für den  R eg ierungsbezirk  

Köslin zu Stolp i. Pom.
W estpom m ersche Industrie- und H andelskam m er zu Stralsund.

Einzelhandel.
Sonderausschuß zur Regelung von Wettbevverbsfragen.

D er Sonderausschuß zur R egelung  von W ettbew erbsfragen  
d er H auptgem einschaft des D eutschen E inzelhandels und 
des D eutschen Industrie- und H andels tages hat sich zu den  
nachstehend  angegebenen  F rag en  wie folgt gutachtlich get 
äu ß ert: i

, , I s t  e i n  W e r b e v e r f a h r e n  d e r  A r t  z u ­
l ä s s i g ,  d a ß  e i n e m  K u n d e n  e i n e s  E i n z e l h a n ^  
d e l s g e s c h ä f t e s ,  d e r  e i n e  W a r e  k a u f t ,  e ln i  
G u t s c h e i n  ü b e r  5 P r o z .  d e s  K a u f p r e i s e s  
a u s g e s t e l l t  w i r d ,  d e n  d i e s e r  i n  b a r  o d e r  i n  
W a r e n  d a n n  e i n l ö s e n  k a n n ,  w e n n  e r  d e m  
G e s c h ä f t  e i n e n  z w e i t e n  K ä u f e r  z u f ' ü h r u ?  
D i e  H ö h e  d e s  E i n k a u f s  s p i e l t ,  b e i  b e i d e n  
K ä u f e n  k e i n e  R o l l e . “
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G u t a c h t e n .
Die V erquickung eines K aufes mit dem  A ngebot eines 

G utscheines oder einer Z ugabe od e r eines sonstigen Ein* 
kaufsVorteiles, dessen E inlösung o der G ew ährung von der 
B edingung der Zuführung, eines neuen K äufers für dieses Un+ 
ternehm en abhängig  gem acht, w ird, ist als unzulässig  a n ­
zusehen.

B e g r ü n d u n g .
E s kom m t gelegentlich  vor, daß  dem jenigne, der einen 

K unden einem E inzelhändler zuführt, eine Provision gezahlt 
wird, selbst w enn der Z uführende nicht zu den g e w e rb s ­
m äßigen V ertre tern  zahlt, nam entlich  wenn es sich um 
hochw ertige G egenstände wie M usikinstrum ente od e r M öbel 
handelt. G egen d ie  A ufforderung an einen Kunden, den  Ven- 
käufer zu em pfehlen, oder gegen  die Z usage, an einen 
K äufer im Fall der Z uführung eines w eiteren K unden eine 
V ergütung zu gew ähren , w ürde sich jedenfalls dann keine 
rechtliche E inw endung erheben lassen, w enn sich d ie  V e r­
gü tung in ih rer H öhe nach M erkm alen des verm ittelten  
G eschäfts, also vor allem  nach P rozen tsä tzen  des Preises der 
W are, berechnet, d ie der zugeführte K unde kauft. D agegen  
kann  es nicht als sta tthaft angesehen  w erden, die V e rg ü ­
tung für die Z uführung eines K unden nach dem jenigen Ge,- 
schäft zu bestimmen,- das d e r V erm ittler selbst abgeschlossen 
hat. In einem  solchen Fall w ird die für eine V erm ittlung b e ­
zahlte V ergütung um so g rößer, je höher der K aufpreis ist, 
den  d e r V erm ittler selbst zu zahlen hat. Sie w ird ihm  g e ­
w ährt, auch wenn das G eschäft, das er seinem  V erkäufer zu ­
geführt hat, noch so geringfüg ig  ist und in keinerlei 
V erhältnis zu d e r gew ährten  V ergütung steht. D a es in d e r 
R egel nicht schw er sein w ird, einen geringfüg igen  K auf 'zu 
zu veranlassen, so handelt es sich nam entlich  bei e rh e b ­
licheren B eträgen, für die d e r V erm ittler e ingekauft hat, 
überhaup t nicht uni eine ernstliche V ergütung  für den Nachf- 
weis eines K unden, sondern  um eine allgem eine P re iserm ä- 
ß igung  von-5o/o. U n ter diesem  G esichtspunkt erscheint die 
A nkündigung eines 5 prozentigen  N achlasses innerlich u n 7 
w ahr. Als regelm äß iger Preis m uß vielm ehr bei so lcher 
A nkündigung der bereits um 5<>/o erm äßig te  Preis angesehen 
w erden.

• N och nach einer zw eiten R ichtung hin liegt einer 
solchen A nkündigung ein gew isser A nreiz zur UnwahrhafU 
tigkeit im  geschäftlichen V erkehr zugrunde. D urch die In ­
aussichtstellung einer 0 prozen tigen  V ergütung  an einer b e ­
zahlten W are w ird  der K unde v eran laß t; bei seinen E m p ­
fehlungen .sich nicht von den E rfah rungen  hinsichtlich der g e ­
kauften W are, sondern  von seinem  S treben, noch eine V e r ­
billigung zu erlangen, leiten zu lassen. Seine E m pfehlung 
w ird nicht erkennen, lassen, d aß  in dem  V orteil, der ihm ge'- 
w ährt w ird, die T rieb feder seiner E m pfehlung liegt, im 
G egensatz zum gew erbsm äßigen  V erm ittler, der sein In teresse  
an der Em pfehlung; frem der W are nach keiner R ichtung hin 
verheim licht. Aus d ieser E rw ägung  heraus w iders treb t es 
den A nschauungen des K aufm annstandes, den  gew öhnlichen 
K äufer zu einem bezah lten  R ek lam eträg er des V erkäufers 
zu m achen.

, , I s t  e s  z u l ä s s i g ,  d a ß  b e i  e i n e m  V e r k a u f  
g e m ä ß  § 7 a  U W G .  W a r e n  g e g e n  A n z a h l u n g  
z u r ü c k . g e l e g t  w e r d e n  u n d  d i e  R e s t z a h l u n g  
s o w i e  d i e  A u s h ä n d i g u n g !  d e r  W a r e  e r s t  n a c h  
B e e n d i g u n g  d e s  V e r k a u f s  e r f o l g t ? “

G u t a c h t e n ,
W aren, die in einem  V erkauf gem äß  § 7a U W G. 

gegen A nzahlung zurückgeleg t w erden, m üssen vor Been* 
d igung des V erkaufs ausgehänd ig t sein. D agegen  bestehen 
gegen die Stundung des K aufpreises über das* E nde der 
V eranstaltung hinaus keine B edenken.

B e g r ü n d u n g .
T eilverkäufe gem äß  § 7a sind V erkäufe, die zum 

Z w ecke der R äum ung eines bestim m ten W arenvorra tes a n g e ­
kündig t w erden. R äum ung h e iß t beschleunigtes W egschaffen. 

J )a m it steht im  W iderspruch  das A ufbew ahren von Waren, 
über den Schluß der V erkaufsveranstaltung  hinaus.

E in V erkauf zum  Z w ecke der R äum ung bedarf eines 
ausreichenden G rundes. Im  vorliegenden Falle handelt es 
sich um einen U m zugsverkauf. U m zug ist nur V erkaufs - 
grund, w enn d ie  neuen G eschäftsräum e kleiner sind als die 
bisherigen  oder wenn durch  den T ran sp o rt die W aren  
eine W erteinbuße erleiden. Sow eit d e r V erkäufer in der 
L age ist die W are über das E nde d e r V eranstaltung  also' 
auch nach erfo lg tem  U m zug aufzubew ahren, sei es im 
eigenen neuen G eschäftsraum  o der in U nterstellräum en, en t­

hüllt sich nachträglich  der V erkaufsgrund  als nur vorge- 
täuscht.

D agegen  bestehen keine B edenken, d aß  der V erkau fs­
preis gestundet w ird, da. h ierdurch  w eder der beschleunigte 
V erkauf beein träch tig t noch irgendw ie die R ichtigkeit des 
G rundes ibeeinflußt wird.

Verhehrswesen.
Sichtvermerksgebühren für den deutsch - polnischen 

Schiffahrtsverkehr. N ach einer M itteilung des Reichsverkeh|rsj- 
m inisters sind durch  N otenw echsel zw ischen der deutschen 
und der polnischen R egierung  die beiderseitigen Sichtver- 
m erksgebühren  für den B innenschiffahrtsverkehr vorläufig 
bis zum Schluß des Jah res  1933 um 50% erm äßig t w orden.

Außenhandel.
Begleitpapiere für Auslandssendungen. Soeben Hat die 

Industrie- und H andelskam m er D üsseldorf eine N euauflage 
(12. A uflage) ih res M erkblattes „B egleitpap iere  für A us­
landssendungen“ herausgegeben . D as M erkblatt ist auf den 
S tand  von E nde  Jun i 1933 gebracht. E s berücksichtig t die 
vielen in der Zw ischenzeit e ingetretenen  A enderungen für 
säm tliche europäischen Länder. Diei N euauflage w eist a u ß e r­
dem  w ertvolle E rgänzungen  auf. Im  übrigen behandelt das 
M erkblatt, wie bekannt, die B estim m ungen über U rsp ru n g s­
zeugnisse, R echnungen, Z ollerklärungen, Konnossemente,, 
M arkierungsvorschriften , Sondervorschriften  und H inw eise auf 
die bestehenden  E infuhrschw ierigkeiten . E s ist zum 'E inzel­
preise von RM. 0.40 porto- und spesenfrei von der In d u s tr io -  
und H andelskam m er zu beziehen.

Handelskammer in Vancouver (Kanada). Die H andels­
kam m er in V ancouver hat der K am m er ihre V erL 
m ittlung für die A nknüpfung geschäftlicher V erbindungen 
zw ischen F irm en des K am m erbezirks und dortigen  Firm en 
angeboten. Die K am m er hat sich ferner bere iterk lärt, In te r­
essenten des hiesigen B ezirks A uskünfte jeder A rt über die 
dortigen  P roduktions-, Ein- und Ausfuhr-, E isenbahn- und 
Schiffahrtsverhältn isse usw. zu geben. D ie Industrie- u n d  
H andelskam m er em pfiehlt in teressierten  Firm en, sich in. g e ­
gebenen  Fällen  mit der H andelskam m er in V ancouver (K a­
nada), 805 M arine Building, in V erbindung zu setzen.

Clearingverkehr der Außenhandelsstelle. Die Außen 
handelsstelle für Berlin, B randenburg , Pom m ern und die . 
G renzm ark, Berlin C 2, K losterstr. 41, ist bem üht, den E x ­
portfirm en ih res B ezirks bei der U eberw indung von Schw ie­
rigkeiten , die sich aus d e r D evisengesetzgebung der e in z e ln e n  
Länder ergeben, dadurch zu helfen, daß  sie ihnen geeignete 
Im portfirm en zur V errechnung ihrer Forderungen  nachw eist. 
Ziel dieses V errechnungsverkehrs ist es, den E xpo rteu ren  die 
M öglichkeit zur M obilisierung ih rer im A usland e in g e f ro r e n e n  
Forderungen  oder zur V ornahm e zusätzlicher W a r e n a u s fu h r  
zu geben. E in  solcher C learingverkehr kom m t im a llg e­
m einen dann nicht in F rage , wenn das Land, nach dem  ex ­
portiert w erden soll, keine die regu lä re  E infuhr besch rän ­
kenden D evisenbestim m ungen erlassen hat, wie z. B. F ra n k ­
reich, E ngland , H olland usw., oder wenn mit dem  betreffenl- 
den L ande ein staatlicher C learingvertrag  besteh t (b isher nur 
mit U ngarn ), oder wenn die R eichsbank mit der Nation)aV 
bank  des betreffenden  Landes ein . sogenanntes ,,loses V er­
rechnungsabkom m en“ abgeschlossen  hat. N ach diesen losen 
V errechnungsabkom m en sind bekanntlich die D ev isenbew irt­
schaftungsstellen erm ächtigt, inländischen Im porteuren , die im 
Besitze einer allgem einen G enehm igung nach III, 3 der 
R ichtlinien für die D evisenbew irtschaftung sind und im  Rah-

Bezugsquellen - Nachweis-
B ürom aschinen,
Bürobedarf

Neuzeitliche
Bürom aschinen
Franz von D aszkow ski
Stettin , König-Albert-Str.38  
F ernsprecher 299 42

F euerlöscher
Total-Verkaufsbüro  
Pom m ern  
inh.Rich.WinckelsesserK*
Stettin , Iloh en zo llern str  9 
F ernsprecher 271 84

P u tzw olle , P u t z la p p e n
Gebr. Nicolai
Stettin , S chm iedestr. 36 
F ernsprecher 27145
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men ihres b isherigen G eschäftsbetriebes W aren aus dem  b e­
treffenden Lande bezogen, haben, die G enehm igung zu e r ­
teilen, d iejenigen B eträge, die sie zur B ezahlung von aus dem  
A uslande bezogenen W aren benötigen, jedoch w egen E r ­
schöpfung der H öchstbeträge  ihr'er allgem einen G enehm i­
gung  bisiher nicht m ehr zahlen konnten oder künftig  nicht 
m ehr zahlen können, zugunsten ih rer ausländischen G läubiger 
auf ein bei der R eichsbank Berlin eingerichtetes S onder­
konto  der betreffenden  N ationalbank  einzuzahlen. Solche 
V errechnungsabkom m en bestehen zur Zeit mit folgenden 
L än d e rn : Bulgarien, D änem ark , E stland , G riechenland, 
Italien, Jugoslavien , Lettland, Schw eden, Schweiz und 
T schechoslow akei.

Die T ä tigke it der A ußenhandelsstelle- w ird sich darauf 
beschränken , den an fragenden  E xportfirm en die A nschriften 
von geeigneten  Im porteuren} zu benennen. Die erforderlichen. 
G enehm igungen sow ohl auf deu tscher als auch auf auslän> 
discher Seite sind von den F irm en selbst zu besorgen. An 
den abzuschließenden G eschäften ist die A ußenhandelsstelle 
nicht beteiligt. Die K am m er weist darauf hin, daß  die Au[ßem-, 
handelsstelle für A nfragen über E inzelheiten  gern  zur V e r­
fügung steht.

Inkassodienst der Außenhandelsstellen. Die In d u strie - 
und H andelskam m er w eist darau f hin, daß , um den am 
A ußenhandel beteilig ten  Firm en eine m öglichst sorgfältige 
und zuverlässige B earbeitung  ih rer A nträge auf au ß e rg e rich t­
liche B eitreibung zw eifelhafter F orderungen  im A uslande 
zu gew ährleisten , die A ußenhandelsstelle zu Berlin nach 
sorgfältiger A uswahl in einer R eihe von L ändern  eigene 
V ertrauensleu te  bestellt hat, d ie den Inkassodienst zu m ä4 
ß igen  G ebühren besorgen. D ie Inanspruchnahm e dieses 
D ienstes kann nur durch  d ie  A ußenhandelsstelle  für Berlin, 
B randenburg, Pom m ern und die G renzm ark, Berlin C. 2, 
K losterstr. 41, erfo lgen. Z ur Zeit besteh t d ieser D ienst nach 
folgenden L ändern : Belgien, B ulgarien, E stland, Finnland, 
G riechenland, Italien, Jugoslav ien , L ettland, Litauen, M em eb 
gebiet, N iederlande, Polen, Portugal, Rum änien, Schw eden, 
Schweiz, T ürkei undi U ngarn. Für d ie  übrigen L änder v e r­
m ittelt die A ußenhandelsstelle für Berlin, B randenburg, Pom-' 
m ern und d ie G renzm ark, A nschriften zuverlässiger An/-' 
walte, Inkassobüros und dergleichen.

Ausfuhrkreditversicherfung. D a s  R e i c h ,  h a t  m i t  d e r  
H e r m e s  K r e d i t v  e r . s i c h e  r u n g s b a n k  A. - G. einen 
n e u e n  V e r t r a g  über; die E x p o r t k r e d i t  v e r s i c h e -  
r u n g abgeschlossen , der die F ortführung  d ieser Sparte  
sichert. T ro tz  der ungünstigen V oraussetzungen, unter denen 
die E xpo rtk red itversicherung  heute arbeite t, hat sich das 
Reich für ih re  B eibehaltung en tschieden und ist dam it dem  
W unsche d e r W irtschaft gefolgt.

N ach dem  neuen V ertrag  w ird der H erm es die E x ­
portk red itversicherung  nach verschiedenen P länen betreiben 
und dabei teils eine gegenüber dem  früheren V ertrag  w e ­
sentlich v e r r i n g e r t e  H a f t u n g s q u o t e  behalten , teils 
als r e i n e r  M a n d a t a r  d e s  R e i c h e s  auftreten . Im  
R ahm en d ieser P läne ist 'neben  der D eckung des k o m m er­
ziellen I n s o l v e n t e n r i s i k o s  die D eckung des sogei- 
uannten K a t a s t r o p h e n r i s i k o s  (d. h. die Verhinder­
u n g  des ausländischen Schuldners an  der pünktlichen E r ­
füllung seiner W arenverb ind lichkeiten  durch staatliche M aß ­
nahm en auf dem  G ebiete d e r W ährung  oder der E in tritt d e r 
Z ahlungsunfähigkeit infolge von Krieg, Revolution, A ufruhr 
und N atu rkatastrophen ) g r u n d s ä t z l i c h  b e i b e h a l t e n  
Worden, w enn auch die m annigfachen D evisenvorschriften  
vieler ausländischer Absatzgebiete) einen A usschluß oder eine 
gew isse E inschränkung  diesem, D eckungsschutzcs im einzelnen 
1'all heu te  noch notw endig  m achen w erden.

Devisenbewirtschaftung.
Fünfte Verordnung zur Durchführung der Verordnung 

über die Devisenbewirtschaftung vom 20. Juli 1933. N ach 
§ 1 dei< fünften D urchführungsverordnung  dürfen  G eldsorten 
sowie Gold und, E d e lm eta lle , nicht in Postsendungen irgend 
Welcher A rt ins A usland versandt w erden, es sei denn, daß  
cs: sich um versiegelte Postsendungen  mit W ertangabe, E in . 
schreib Sendungen, die nach  zollam tlicher N achschau mit dem  
D ienstsiegel einer Zollstelle' postfertig  verschlossen sind, E in ­
schreibsendungen von D evisenbanken  handelt. D urch die 
V erordnung soll erreich t w erden, daß  vor allem  G eld!- 
sorten, sow eit ihre, V ersendung überhaup t genehm igt w orden  
lst> grundsätzlich  nur in W ertbriefen  zur V ersendung ge- 
k^ngen. D ie A uflieferer von W ertbriefen  haben  wie bisher 
Erklärungen über den Inhalt der Sendungen abzugeben  oder 

gegebenenfalls den  R eisepaß oder G enehm igungsbescheid

vorzulegen. In  Z ukunft wird auf den W ertbriefen  durch die 
A nnahm ebeam ten der P ostansta lten  verm erk t w erden, w elche 
B eträge  im P aß  e ingetragen  oder im  G enehm igungsbescheid 
des A uflieferers abgeschrieben  w urden. E rg ib t alsdann eine 
spätere  N achschau d e r  Sendungen, daß  der Inhalt falsch a n ­
gegeben  w urde, so w erden  diese Sendungen beschlagnahm t 
w erden. D as g leiche gilt für alle sonstigen Sendungen, die 
en tgegen den B estim m ungen der V erordnung G eldsorten, 
G old oder E delm etalle  enthalten.

B esonders w ird darauf hingew iesen, daß  nach den R ich t­
linien II, 24 G enehm igungen zur V ersendung von R eichs­
m arknoten  zum Z w ecke der Leistung von Z ahlungen nach 
dem  A usland öden dem  S aargeb ie t nur zu erteilen sind, wenn 
besondere G ründe geltend gem acht w erden, w elche die 
W ahl d ieser Zahlungsw eise rechtfertigen. Sow eit solche b e ­
sonderen G ründe nicht geltend gem acht w erden, ist in Z u ­
kunft auf den  G enehm igungsbescheiden zum A usdruck zu 
bringen, daß  d ie  G enehm igung nicht zur U ebersendung  von 
R eichsm arknoten  berechtig t.

Steuern, Zölle.
Ueberführung von weiblichen Arbeitskräften in die 

Hauswirtschaft. N ach einer V erfügung • des R eichsm inisters 
der F inanzen anf die P räsiden ten  der L andesfinanzäm ter vom 
26. Juli 1933i w erden gem äß A bschnitt IV des G esetzes zur 
V erm inderung d e r A rbeitslosigkeit vom 1. Jun i 1933 die 
K indererm äßigungen  nach § 52 Abs. 1 Zltffjepr 2 u(rid § 53 Abs. 
2 EStG , auch für H a u s g e h i l f i n n e n  gew ährt, sofern 
sic zur H aushaltung  des A rbeitgebers zählen, jedoch  für 
höchstens drei bei einem A rbeitgeber gleichzeitig  beschäftig te 
H ausgehilfinnen. W egen der B ehandlung der Haushaltung,s* 
Vorstände, d ie  L o h n  - u n d  G e h a l t s e m p f ä n g e r  sind 
und H ausgehilfinnen in ihre H aushaltung  aufgenom m en 
haben, w ird auf, den  E rlaß  vom 12. Jun i 1933 hingew iesen. 
F ür die v e r a n l a g t e n  F inkom m ensteuerpflichtigen wird 
erstm als für die S teuerabschnitte , die im  K alenderjahr 1933 
enden, geprü ft w erden, ob die V oraussetzungen für die A n­
w endung d e r E rm äß igungsvorschriften  gegeben  sind. Bis 
dahin  ist auch eine H erabsetzung  d e r V orauszahlungen nicht 
erforderlich .

Prüfungswesen.
Freiwillige Handlungsgehilfenprüfungen. W ie bereits m it­

geteilt, finden die zw eiten diesjährigen freiw illigen Handlungs;- 
gehilfenprüfungen der Industrie- und H andelskam m er zu 
S tettin  (H erbstp rü fung) im  Laufe des Sep tem ber an  noch 
bekann tzugebenden  T agen  statt. Bis zum TO. A ugust, der 
ursprünglich  vorgesehenen letzten  F rist für die E inreichung 
der A nm eldungen, sind bereits zahlreiche A nträge auf Zu-i 
lassung zur P rüfung  bei der K am m er eingegangen. D ie 
K am m er hat sich daher veran laß t gesehen, die A n m e l d e ­
f r i s t  b i s  z u m  2 0. A u g u s t  z u  v e r l ä n g e r n ;  später 
eingehende A nm eldungen können, nicht m ehr berücksichtig t 
w erden. Die A nm eldungen sind auf vorgeschriebenen Formu* 
laren einzureichen, die auf dem  Büro der K am m er, S tettin, 
F rauenstraße  30, erhältlich sind.

D er P rüfung  können sich H andlungslehrlinge, die eine 
ordnungsm äßige L ehrzeit beendet haben oder unm itte lbar 
vor ihrer B eendigung stehen, sowie H andlungsgehilfen  u n ­
terziehen. D ie P rüfungsordnung für die freiw illigen Hand-' 
lungsgehilfenprüfungen kann gleichfalls vom Büro der K am m er 
angefo rdert w erden.

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von d e r Industrie  und 

H andelskam m er zu S tettin  ist
H errn  G ustav G o l t z  (25 Jah re  bei der F irm a Adolph

G oldschm idt, Sack- und  P lanfabrik , Stettin), 
für lang jäh rige und  treue D ienste eine E h renurkunde ver­
liehen w orden.

Messen und Ausstellungen.
Besondere Fracht- und Fahrpreis-Vergünstigungen zur 

Deutschen Ostmesse. D ie D eutsche O stm esse in Königsf- 
berg  Pr. findet bekanntlich  vom 20. bis .23. A ugust d . Js. 
statt. F ü r die O stm esse hat die Reichsbahn.-HaupitverW ar­
tung erstm alig  w eitgehende T arif V ergünstigungen gew ährt. 
A usstellungsgüter w erden, falls sie auf der O stm esse u n v er­
kauft bleiben, auf allen  R eichsbahnstrecken  f r a c h t f r e i  
nach dem  V ersandbahnhof zurückbefördert. A ussteller und 
B esucher erhalten  von allen B ahnhöfen des Reichs gegen
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V orlegung eines am tlichen M esseausw eises zum Besuch der 
K ön igsberger M esse F e s t t a g s - R ü c k f a h r k a r t e n  mit 
einer F ah rp re iserm äß igung  von 33V3°/o- D iese F ah rk a rten  
gelten  zur H in fah rt vom  15. A ugust bis 23. A ugust und  zur 
R ückfahrt vom  20. A ugust bis 2. S ep tem ber 24 U hr. D ie 
F ah rt darf auf/ der H in- sowie auf der R ückfahrt n u r einm al 
un terb rochen  w erden.

Braune Messe in Stettin. F ür E nde S eptem ber steht 
S tettin  eine g ro ß e  M esseveranstaltung bevor, die „B raune 
M esse“ , die in d e r Z eit vom  29. S ep tem ber bis 8. O k tober 
in den M essehallen stattfinden wird. D ie M esseveranstal- 
tung verfolgt keinerlei G ew in n ab sich ten /is t vielm ehr als g e ­
m einnütziges U nternehm en anzusprechen, da m an mit der 
Schau keine U eberschüsse erzielen will, sondern  alle  E in ­
nahm en im m er w ieder in d as  U nternehm en hineingesteckt 
w erden sollen. E s  ist zu hoffen, daß  eine M esseveranstaltung 
in dieser F o rm  einen erheblichen A uftrieb fü r die hei 
m ische W irtschaft mit sich b ringen  wird.

D ie S tandpreise  sind äußers t niedrig gehalten ; der 
qm  koste t nur 6,— RM ., bei einer M indestabgabe von 4 qm. 
N eben  dem  heim ischen E inzel- und G roßhandel, dem  H a n d ­
w erk  und  d e r Industrie  w ird sich auch d ie  ausw ärtige  M arken ­
artikelindustrie  an  d e r M esse beteiligen; es ist ab er ausdrück-' 
lieh vorgesehen, daß  nur d ie  aus dem  H andw erk  aud dem  
K leinhandel kom m enden A ussteller d irek t an  die B esucher 
verkaufen dürfen.

D ie E in trittsp re ise  w erden so billig gehalten , d aß  es 
jedem  m öglich sein wird, die M esse zu besuchen.

Versdiiedenes.
— N ach einer M itteilung d e r Argentinischen G esand t­

schaft in  B erlin  und ausw eislich d e r vorgeleg ten  B estallungst 
urkunde ist H e rr  D r. Bartolome Daneri an S telle des H errn  
Carlos A. G arlace zum  A rgentinischen G eneralkonsul in 
H am burg  ernannt w orden. D em  G eneralkonsul D aneri ist 
nam ens des R eichs un te r dem  10. Ju li 1933 das E xequa tu r 
erteilt w orden.

Abwehr der Greuel- und Boykottpropaganda. Die In ­
dustrie- und H andelskam m er w eist noch einm al darauf hin, 
daß  im Jakow -ZTrachtenberg-V erlag, B erlin -C harlo ttenburg , 
W ilm ersdorf er Str. 79, ein Buch zur A bw ehr d e r  G reu e l- 
und  B oyko ttvP ropaganda erschienen ist, w elches den T itel 
träg t:

„D  i e  G r e u e l p r o p a g a n d a  i s t  e i n e  L ü g e n p r o ­
p a g a n d a  s a g e n  d i e  d e u t s c h e n  J u d e n  
s e 1 b s t .“

D er T ex t ist bereits in  einer A usgabe in deutscher, eng<- 
lischer und französischer Sprache sow ie in einer A usgabe in 
deu tscher, ho lländischer und schw edischer Sprache erschienen. 
E in e  w eitere  A usgabe in deutscher, poln ischer und tschel- 
chischer S prache  ist in V orbereitung. In fo lge d e r re in  sach ­
lichen B ehandlung d e r M aterie dürfte diesem  Buch, das auch 
der Industrie- und  H andelskam m er vorliegt, eine e rh eb ­
liche B eachtung, insbesondere im  A usland, gesichert sein. 
Die w eitere  V erbreitung  dieses Buches w ird w irksam  dazu 
beitragen , d e r G reuelp ropaganda en tgegenzu tre ten . Je d e r 
sachlich d enkende  A usländer w ird nach D urchsicht d ieses 
Buches, in dem  d ie  eindrucksvollen P ro teste  jüdischer O r­
ganisationen, Persönlichkeiten  und  Z eitungen  D eutschlands 
zusam m engefaß t sind, die feste  U eberzeugung gew innen, 
daß  d ie  G reuelhetze auf L ügen beruhte  und daß  dah e r säm t­
liche geg en  deutsche. E rzeugnisse  inszenierten  B oyko tte  e iner 
B erechtigung entbehren. U m  dem  Buche w eiteste V erb re i­
tung zu sichern, ist d e r Preis tro tz  ged iegener A ussta ttung  
auf nur RM. 2,50 zuzüglich P orto  festgese tz t w orden. D ie 
K am m er w ürde  es begrüßen , w enn auch  d ie F irm en ihres 
B ezirks, d ie  A uslandsbeziehungen un terhalten , d ieses Buch 
von dem  '"genannten V erlag  Jax o w  T rach tenberg , BerlinJ- 
C harlo ttenburg , W ilm ersdorfer Str. 79, beziehen w ürden. 
W enn jede F irm a von sich aus eine Anzahl von Exem'- 
p laren  an  a lle  ih re  K unden, L ieferanten , V ertre ter und Fili ­
alen  im  A uslande versenden w ürde, w ürde dies zw eife ls­
ohne d ie  Stim m ung im  A uslande günstig  für D eutschland 
beeinflussen.

Ehestandsdarlehen. D er R eichsm inister der F inanzen 
hat R i c h t l i n i e n  f ü r  d i e  G e m e i n d e b e h ö r d e n  
zum G esetz über F ö rderung  d e r E hesch ließungen  erlassen. 
D iese R ichtlinien enthalten  auch die B estim m ungen, nach 
denen  d ie  G em eindebehörden bei d e r Z u l a s s u n g  v o n  
V e r k a u f s s t e l l e n ,  die zur E n tgegennahm e von B e­
darfsdeckungsscheinen  der E hestandsdarlehen  bereit sind, zu 
verfah ren  haben.

Z uzulassen sind danach  nur solche V erkaufsstellen , 
die M ö b e l  oder H a u s g e r ä t  verkaufen. U nter Haus-'

g erä t sind alle G egenstände zu verstehen, die mit Aus»- 
nahm e von K leidung und W äsche zur p in rich ttu n g  eines 
H aushalts dienen, so zum B eispiel: G ardinen, V orhänge, 
M öbelstoffe, T ischdecken (sow eit sie n icht un te r T ischw äsche 
fallen), M atratzen, B etten (B ettdecken  und K opfkissen mit 
Federfü llung), S tepp- und Schlafdecken, M usikinstrum ente 
für H ausm usik , T eppiche, K üchengeräte, G eschirr, Glärser, 
B estecke, B eleuch tungskörper, K ochherde, Oefen, B adeein ­
richtungen, W aschfässer N ähm aschinen, Bilder, Stand*- und 
W anduhren, G artengerä te , e lektrische A pparate  und R u n d ­
funkgerät. Als zu lassungsfähige V erkaufsstellen  kom m en 
n i c h t  nur  o f f e n e  L a d e n g e s c h ä f t e  in B etracht, son ­
dern  auch s o l c h e  Schreinereien  und H andw erksbetriebe , 
die offene L adengeschäfte  n i c h t  un terhalten , also ins,- 
besondere jeder H a n d w e r k s m e i s t e r .  A ußer S chre i­
nereien  und  sonstigen U nternehm en des H andw erks kom m en 
als zulassungsfähig  die V erkaufsstellen  des m i t t e l  s t ä n ­
d i s c h e n  E i n z e l h a n d e l s  in B etracht. N i c h t  zu-, 
zulassen sind:

a) W arenhäuser, E inheitspreisgeschäfte , K onsum vereine, 
W erkkonsum anstalten , A uktionatoren und  U nternehm en, 
die diesen g le ichgearte t sind,

b) a lle  V erkaufsstellen , deren  In haber n icht arischer A b­
stam m ung sind,

c) alle V erkaufsstellen , deren  Inhaber nicht die G ew ähr 
d afü r bieten, daß  sie sich jederzeit rückhaltlos für den  
nationalsozialistischen S taat einsetzen. 
A l t w a r e n h ä n d l e r  dü rfen  nur dann zugelassen

w erden, w enn sie auch n e u e  W aren  verkaufen.
F  a b r i k g r o ß b e t r i e b e ,  die keine offenen Ver-t 

kaufsstellen  un terhalten , dürfen  als V erkaufsstellen  nicht 
zugelassen  w erden, w enn sich am  Sitz des Fabrikgroßbe-I 
triebes in genügendem  M aß S c h r e i n e r e i e n ,  sonstige 
U nternehm en des H a n d w e r k s  oder V erkaufsstellen  des 
m ittelständischen E i n z e l h a n d e l s  befinden.

Bei d e r  Z ulassung m uß verm ieden w erden, daß  von 
V erkaufsstellen , bei denen  die g l e i c h e n  V orausse tzun­
gen für d ie  Z ulassung vorliegen, d ie  e i n e n  z u g e  l a s s e n  
w erden  und die a n d e r e n  n i c h t .  V or d e r Z ulassung 
haben  sich d ie  V erkaufsstellen  s c h r i f t l i c h  zu v e r ­
p f l i c h t e n ,  auf B edarfsdeckungsscheine nu r D e u t s c h e  
E rzeugn isse  zu verkaufen. A ltw arenhändler, d ie  als V e r­
kaufsstellen  zugelassen  w erden  w ollen, haben  sich außerdem  
zu vverpflichten, auf B e d a r f  s d  e c k  u  n  g  s s ,c h  ie i n  '0 
k e i n e  A l t w a r e n  abzugeben , sondern  n u r  n e u e  
W a r e n .

Die Z ulassung kann  von d e r G em eindebehörde je d e r­
zeit ohne A ngabe der G ründe w i d e r r u f e n  w erden. Die 
Zulassung m u ß  in  den  fo lgenden Fällen  w iderrufen  w erden:

1. wenn sich nach träg lich  herausstellt, d aß  d ie  Zulassung 
zu J J  n r e c h t  erfo lg t ist,

2. w enn festgeste llt w ird, d aß  die V erkaufsstelle  gegen 
die abgegebene V erpflichtung, auf B edarf deckungs­
scheine nu r D e u t s c h e  E rzeugn isse  und nu r n e u e  
W aren  zu verkaufen,, verstoßen  hat,

3. w enn bekann t w erden  sollte, d aß  die V e r k a u f s s te l le  
Preise  verlangt, d ie  auf eine allgem eine P reisste igerung  
abzielen. D ie erhöh te  N ach frage  darf nicht als Anlaß 
zu einer allgem einen P re isste igerung  geduldet w e rd e . 
Die Z ulassung als V erkaufsstelle  ha t d ie W i r k u n g ;

d a ß  die zugelassene V erkaufsstelle  n icht nur an  E m p f ä n g e r  
von E hestandsdarlehen , die a m  S i t z  d e r  V e r k a u f s ­
s t e l l e  w ohnen, sondern  auch an  a u s w ä r t s  w o h n e n d e  
E m pfänger von E hestandsdarlehen  W aren  verkaufen  darf.

Fühlbares Nachlassen der ausländischen Propaganda 
gegen das neue Deutschland. B e o b a c h t u n g e n  u n d  
M a h n u n g e n  d e s  I n d u s t r i e  - u n d  H a n d e l s t a g s -  
In  den ersten  M onaten nach d e r M achtergreifung durch 
den N ationalsozialism us w ar in  g roßen  T eilen  des A u s la n d e s  
in der O effentlichkeit eine stark  deutsch-feindliche Tendenz 
zu beobachten , von der einw andfrei erw iesen ist, daß  sie 
allein auf j ü d i s c h e  u n d  m a r x i s t i s c h e  E i n f l ü s s e  
zurückging. Bei der G eschicklichkeit und Gewissenlosigf' 
keit, mit der insbesondere  die jüdischen O rganisationen ihre 
H e tze  gegen  das neue D eutschland en tfalte ten  und bei dem 
großen  Einfluß, den sie in vielen L ändern  noch im m er, vor­
nehm lich auch durch d ie  B eherrschung  der P resse, auf die 
öffentliche M einung besitzen, ließen sich weite K reise der 
ausländischen B evölkerung sow ohl ü b e r - die Z iele der na­
tionalsozialistischen R egierung  wie auch über d ie V o rg än g e  
die sich im  einzelnen in D eutschland abspielten , tä u s c h eP- 

E s  liegen nunm ehr sta rk e  A nzeichen dafür vor, daß 
d i e s e  H e t z e ,  die in m anchen L ändern  bis zur B o y k o tt^ '
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rung deutscher W aren  führte, m e r k l i c h  i m  A b f l a u e n  
begriffen ist und daß  die A ufklärung über d ie w irklichen 
V erhältnisse in D eutschland w esentliche F o rtsch ritte  g e ­
m acht hat. D ie E insicht, daß  die deutsche nationalsozia­
listische R evolution fast ohne jedes Blutviergießen vor sich 
gegangen  ist und sich, in  e iner D isziplin abgesp ie lt hat, wie 
sie die W eltgeschichte bei d era rtigen  elem entaren  V orgängen  
bisher nicht kannte, hat sich ebenso  durchgesetzt w ie der 
V ergleich mit den V orgängen  in  R ußland  sow ohl w ährend 
des bolschew istischen U m sturzes wie auch in den  fu rch t­
baren  E lendsjah ren  danach. An der A ufklärung beteilig t 
w aren sow ohl ausländische Persönlichkeiten, die D eu tsch ­
land besuchten  und sich von den hiesigen Verhältnisstert 
überzeugten , wie auch M aßnahm en, die von deu tscher Seite 
sow ohl von am tlichen Stellen w ie von P rivatpersonen  d u rch ­
geführt w urden. D ie d e u t s c h e n  E x p o r t e u r e  u n d  
d i e  d e u t s c h e n  A u s l a n d s r e i s e n d e n  haben die 
ihnen zur V erfügung stehenden V erbindungen im  A uslande 
ausgenutzt, um  den do rt verbreite ten  Falschm eldungen zu 
begegnen. E in  g ro ß es  V erdienst kom m t bei d ieser A uf­
k lärungsarbeit den d e u t s c h e n  I n d  u s t r i e - u n d  
H a n d e l s k a m m e r n  zu, die un te r W ürdigung der in 
jedem  Falle besonderen  V erhältn isse ihre am  A uslandge­
schäft beteilig ten  F irm en zur G egenpropaganda anhielten und 
sie hierbei bera ten  haben. D er D e u t s c h e  I n d u s t r i e ­
l a n d  H a n d e l s t a g  hat die H andelskam m ern  bei dieser 
T ätigkeit nachhaltig  zu un terstü tzen  gesucht und ihnen R ich t­
linien für die G egenpropaganda gegeben.

D as den Industrie- und H andelskam m ern  von den  E x ­
portfirm en ih res B ezirks überw iesene M aterial über die au s­
ländische deutsch-feindliche P ropaganda ist an den D eu t­
schen Industrie- und H andelstag  w eitergeleitet w orden, um 
hier zen tral in enger F ühlungnahm e mit den zuständigen 
am tlichen R eichsstellen bearbeite t zu w erden. D er E i n ­
g a n g  s o l c h e r  U n t e r l a g e n  h a t  s e i t  e t w a  e i n e m  
M o n a t  s e h r  s t a r k  n a c h g e l a s s e n .  W ie eine R u n d ­
f r a g e  d e s  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e  - u n d  H a n d e l s ­
t a g s  bei seinen M itgliedern ergab, besteh t do rt überw iegend 
der E indruck , daß  das N achlassen dieses M ateria leingängs 
darauf zurückzuführen  ist, daß  in m anchen L ändern  die a ll­
gem eine P ropaganda gegen  D eutschland sta rk  im A bflauen 
begriffen ist und daß  clie E insicht in die w irklichen Z iele  
der nationalsozialistischen R egierung  und die E rkenn tn is, daß 
die G reuelpropaganda eine einzige g ro ß e  Lüge war, w esen t­
liche Fortsch ritte  m achte. H ierzu  dürfte  nicht zuletzt auch 
das V erhalten  der aus D eutschland ins A usland geflohenen

jüdischen und m arxistischen Personen  beitragen, geg en  deren 
A uftreten sich in m anchen Ländern  ein nur allzubereci»tigter 
U nw ille geltend  macht, der die R ich tigkeit der von D eu tsch ­
land getroffenen  M aßnahm en gegen  P ersonen  d ieser A rt 
voll und ganz auch in den A ugen des A uslandes rech tfertig t.

E s  ist A ufgabe aller V olksgenossen, für das F o r t­
schreiten der A ufklärung des A uslandes w eiterhin  nach 
K räften  bem üht zu sein. Sow ohl in geschäftlichen Schreiben 
wie in  P rivatbriefen , die ins A usland gehen, sollte im m er 
w ieder darau f h ingew iesen w erden, daß  in  D eutschland seit 
dem  31. Jan u a r niem and, der sich nicht gegen  die b e ­
stehenden G esetze und A nordnungen der R egierung  verging, 
ein H aar gekrüm m t ist und daß  in  D eutsch land  vollst^ 
R uhe und O rdnung herrsch t, für die der deutlich e rkennbare  
A ufstieg der W irtschaft ein untrüg licher Beweis ist. E ine 
solche fo rtdauernde A ufklärungsarbeit, • an der sich jeder 
V olksgenosse, der B ekannte im  A usland hat, beteiligen muß-, 
wird dazu beitragen , daß  die B oyko ttbew egung gegen  
deutsche W aren, sofern sie im  A usland noch in erheblicherem  
M aße zu beobachten  ist, w eiterhin abbröckelt, um  schließlich 
ganz zu verschw inden. W enn auf solchem  W ege d e r A bsatz 
deutscher W aren  an  vorübergehend  irregeführte  K unden 
D eutschlands g este igert w erden  kann, so liegt auch hierin 
eine nicht zu un terschätzende M aßnahm e d e r A rbe itsbe­
schaffung.

Johannes Brause
Werkzeuge, Werkzeugmaschinen
gegründet 1850 Telefon 30334

jetzt im eigenen Hause

Gr. Wollweberstr. 7

Eröffnung: 15. August I933, IO Uhr

Einzelhandel.
Verband des Siefliner Einzelhandels e. V., Sfeiiin.

1. Verkauf der Uniformen der N SDAP-Form ationen.
D er H andel miti U niform en und A usrüstungsstücken der 

nationalsozialistischen V erbände sollte ursprünglich  vom  1. 
August an nu r du rch  V erkaufsstellen  'erfolgen, denen  der 
vertrieb  d ieser G egenstände durch eine parteiam tliche G e­
nehm igung gesta tte t war. D a d ie  P rüfung d e r außerordent^ 
*lch zahlreich  eingegangenen  A nträge auf H andelserlaubnis 
durch d ie  R eichszeugm eisterei in M ünchen und durch R ü ck ­
l a g e  bei den  einzelnen O rtsgruppelnleitungen längere Zeit 
^  A nspruch nim m t, ist der T erm in  für das Inkrafttretepi 
der G enehm igungspflicht bis zum 15. S eptem ber 1933 v e r­
längert w orden. T5is zu d iesem  Z eitpunkt darf info lgedessen  
der H andel mit den erw ähnten  G egenständen  in der b is­
herigen W eise erfo lgen ,

Aenderung des preuß. Stempelsteuer^Gesetzes und 
. Einzelhandel.

D urch das G esetz über d ie  A enderung Stempelsteuer-, 
rechtlicher B estim m ungen vom  23. Mai 1933 ha t d ie T arif- 
stelle 7 Abs. 5 Satz 1 fo lgende F  assung e rh a lte n :

„D em  Stem pel d iese r T arifste lle  unterliegen auch 
B eurkundungen von V eräußerungen* die nu r von einem  
der V ertragsch ließenden  im  Sinne des zw eiten A bsatzes 
des § 1 d ieses G esetzes un terzeichnet und dem  anderen  
V ertragsch ließenden  ausgehänd ig t sind. Dies gilt auch 
für B estellscheine und andere  B eurkundungen  der B e­
dingungen  einer V eräußerung , deren  R ech tsw irk sam ­
keit nur un ter gew issen V oraussetzungen  eintritt, e s 
sei denn, d aß  der V eräußerungsvertrag  nachw eislich 
m angels E in tritts  d e r V oraussetzung n icht zustande 
gekom m en is t.“

D urch d iese N eufassung w ird d ie  S tem pelpflicht im 
R ahm en der T arifste lle  7 auf nu r von dem  einen T eil Unter­
zeichnete und  dem  anderen  T eil au sgehänd ig te  B e s t e l l ­
s c h e i n e  und andereL B eurkundungen  der B edingungen einer 
V eräußerung  ausgedehnt, d e ren  R echts W irksam keit n u r un ter 
gew issen  V oraussetzungen eintritt. Im  M aschineneinzel^ 
handel (L andm aschinen-, B ürom aschinen-, K raftf ahrzeug  - 
M öbelhandel usw .) ist es üblich, über d ie  V erkäufe, d a  es 
sich um  zum Teil sehr hochw ertige  G egenstände h an d e lt, 
die außerdem  noch gegen  lange A bzahlungsraten  verkauft 
w erden, schriftliche V erträge  aufzusetzen. H ierzu  h a t m an 
sich der Form ' des B estätigungsschreibens bedient.

D ie B eseitigung d e r S tem pelfreiheit von Bestätigungs-- 
schreiben usw . wird> für eine R eihe von B ranchen eine neue  
steuerliche B elastung bedeuten . U ebera ll da, wo die G e­
genstände auf Grunde von B estätigungsschreiben  sow ohl vom 
L ieferan ten  gekauft als auch an  d ie  V erbraucher w eiter 
verkauft w erden, bedeute t die N euregelung , daß  derse lbe  
G egenstand zw eim al d e r S tem pelsteuerpflicht unterw orfen, 
ist. w ährend  er bisher überhaup t stem pelfrei w ar. )Die 
H auptgem einschaft des deutschen, E inzelhandels hat sich mit 
einer E ingabe an  das preuß . F inanz-M inisterium  gew endet, 
um eine M ilderung d e r getro ffenen  B estim m ungen zu 
erw irken.

3. Richtlinien über die Vergebung öffentlicher Aufträge.
D er R eichsw irtschaftsm inister h a t un te r dem  19. 7. 33 — 

III A 4144J — die fo lgenden R ichtlinien herausgegeben :
1. G rundsätzlich  haben, über d ie  V ergebung  von ö ffen t­

lichen A ufträgen  bei Reich, L ändern  und G em einden a u s ­
s c h l i e ß l i c h  d i e  v e r a n t w o r t l i c h e n  a m t l i c h e n
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O r g a n e  nach M aßgabe der für die V ergebung öffentlicher 
A ufträge geltenden  behördlichen B estim m ungen zu enti- 
scheiden. D ie häufig eigennützigen M otiven entspringende 
E inw irkung  an d erer Personen, und O rgane darf un ter keinen. 
U m ständen  gedu ldet w erden ; dem  „K am pfbund für den  ge,- 
w erblichen M itte lstand“ w ird d ie E inw irkung- auf die V er­
gebung  öffentlicher A ufträge von Reich, L ändern  und G e­
m einden un tersag t.

2. D ie T atsache, d aß  in einem  deutschen  B etrieb 
a u s l ä n d i s c h e s  K a p i t a l  a rbeite t, kann  mit R ü ck ­
sicht auf d ie  w irtschaftspolitische G esam tlage D eutschlands 
und auf d en  U m fang des in der deutschen gew erb lichen  
W irtschaft angeleg ten  ausländischen K apitals, sowie im H in ­
blick auf die um fangreichen deutschen  K apitalinvestionen 
im A uslande und} die dam it verbundene G efahr von V erg e l­
tungsm aßnahm en keine V eranlassung geben, eine solche 
F irm a von öffentlichen A ufträgen auszuschließen. E s besteh t 
im G egenteil alle V eranlassung d afü r zu sorgen, d aß  das 
seriöse, A nlage suchende ausländische K apital das V ertrauen  
in die S icherheit der deutschen W irtschaft und die R edhts- 
sicherheit im neuen S taate  behält. E ine grundsätzliche N ichts 
berücksich tigung  deu tscher F irm en mit A uslandskapital, d ie  
im übrigen  deu tsche  A rbeiter und A ngestellte  beschäftigen , 
deutsche M aschinen benutzen« usw., w ürde letz ten  E ndes auch 
zahlreiche V olksgenossen brotlos machen.

3. W as die B ehandlung d e r F irm en  an lang t, deren  InJ- 
haber oder an  der G eschäftsführung m aßgebend  beteilig te 
Personen  n i c h t  a r i s c h e r  A bstam m ung sind, so ist an 
sich nach demi G rundsatz zu verfahren , daß  bei g le ichw er­
tigen  A ngeboten  deutschstäm m ige F irm en zu bevorzugen 
sind. E s w ird in das pflichtgem äße E rm essen  der a m t ­
l i c h e n  V ergebungsstellen  geiegt,, h ier d ie unter den  jew eils 
gegebenen  V erhältn issen  sachlich richtige E n tscheidung  zu 
treffen, wobei unter den  zur Zeit noch, bestehenden w ir t­
schaftlichen V erhältn issen  d ie  R ücksicht auf die L ösung des 
im V ordergrund  a ller U eberlegungen  stehenden A rb e it^  
losenproblem s allen anderen  U eberlegungen  vorangehen muß. 
E s w ird als selbstverständ lich  vorausgesetzt, daß jede an

öffentlichen A ufträgen beteilig te Firm a und ihre Inhaber 
in ih rer T ä tig k e it den g rundlegenden  F orderungen  der d e u t­
schen Staats- um i W irtschaftspolitik, in vollem  U m fang R ech ­
nung tragen  m üssen;

Im  übrigen sollen die B eschaffungsstellen sich 
jeder Schnüffelei en thalten ; es muß un ter allen U m ständen 
verm ieden w erden, daß sie ohne b e s o n d e r e n  Anlaß 
etw a in jedem  E inzelfalle w eitläufige U ntersuchungen nach 
der A riereigenschaft d e r etw a in F rag e  kom m enden P e r ­
sonen anstellen  und  — nam entlich bei A ktiengesellschaften  
und U nternehm ungen  ähnlicher R echtsform  fast undu rch füh r­
bare  — U ntersuchungen  vornehm en, die vielfach zu w ill­
kürlichen V eränderungen  in der O rganisation  einzelner B e­
triebe und dam it unter U m ständen zu einer G efährdung  der 
E xistenz d e r in dem  W erk  beschäftig ten  A rbeitnehm er 
führen können. A ussch laggebend  muß für die w irtschaftliche 
B etrach tung  des E inzelfalles sein, ob d ie betreffende F irm a 
deutsches Personal (A rbeiter, A ngestellte usw.) beschäftig t,’ 
deutsche M aschinen verw endet usw. und so einer b each t­
lichen Zahl deu tscher V olksgenossen A rbeit und B rot gibt.

4. D ie B erechtigung zu einer besonderen  B erücksich ti­
gung o r t s a n s ä s s i g e r  U n t e r n e h m e r  kann nur in ­
sow eit anerkann t w erden, als, sie sich im  R ahm en der Be|< 
Stimmungen d er V erd ingungsordnung für B auleistungen 
(Teil A, § 24,3) bew egt. H iernach  sollen bei annähernd, 
g leichw ertigen  A ngeboten im  allgem einen einheim ische A n­
gebote vor ausw ärtigen  bevjorzugt w erden, sowie unter e in ­
heim ischen jene, die am  O rt der Leistung oder in dessenj 
N ähe den Auftrag* im  eigenen B etriebe ausführen und h a u p t­
sächlich ortsansässige  A rbeiter beschäftigen. D agegen  w ürde 
ein g r u n d s ä t z l i c h e r  Ausschluß* au sw ärtiger B ieter oder 
aber ihre N ichtberücksichtigung! tro tz  offensichtlich günstiger 
A ngebote gesam tw irtschaftlich  äußerst: .ungünstige W irkungen 
haben. R egionale  A bgrenzungen, die d ie  E inheitlichkeit des 
deutschen W irtschaftsgeb ietes aufheben, dürfen  bei V ergebung 
von A ufträgen durch  öffentliche K örperschaften  keinesfalls 
P latz greifen. E s ist vielm ehr notw endig , einer derartigen  
E ntw icklung rechtzeitig  en tgegen  zu treten.

Mitteilungen des Großiiandelsverbandes e. V., Steffin.
D er R eichsverband des , D eutschen U eberseehandels 

m acht zu den am  1. Jun i e ingetre tenen  Aenderungeji der 
Preußischen Stempelsteuervorschriften folgende A usführungen: 

,,1. E s  ist au frech terhalten  die B efreiungsvorschrift der 
T arifste lle ' 7 Abs. 9 Z iffer 3. D anach sind befreit Kauf* 
und L iefe rungsverträge  über M engen von W aren oder Sachen, 
sofern d ieselben en tw eder zum  m itte lbaren  V erbrauch in 
einem  G ew erbe oder zur W iederveräußerung  in derse lben  B e­
schaffenheit oder nach vorgäng iger B earbeitung o der Ver^ 
arbeitung  dienen sollen oder im D eutschen Reiche in deim 
B etrieb eines der V ertragsch ließenden  erzeugt oder her- 
gestellt sind. U n ter M engen sind nach  der R echtsprechung  
des R eichsgesetzes m indestens drei g leichartige G egenstände 
zu verstehen. Bei Sachen, die nicht nach Zahlen, sondern 
nach M aß gehandelt w erden, kom m t es auf das Q uantum  
an. So stellt z. B. ein Ballen Tuch, ein Sack Z ucker usw. 
eine M enge dar.

2. S tem pelsteuerfrei sind ferner U rkunden , also auch V er­
träge, wenn der K aufgegenstand, auf den sich die U rkunde  
bezieht, keinen höheren W ert als 150,— RM. hat.

D anach  sind zunächst einm al alle Bestell- und B e­
stätigungsschreiben, K aufabschlüsse, selbst förm liche V e r­
tragsu rkunden  steuerfrei, w enn eine d e r beiden v o rs tehen ­
den V oraussetzungen  vorliegt. D am it ist das P roblem  für 
den reinen W arenhandel ganz erheblich eingeengt.

Im  übrigen  is t ab e r dann, sow eit die vorstehenden  
B efreiungsvorschriften  nicht P latz  greifen, bei K aufabschlüssen 
die A enderung der T arifste lle  7 Abs. 5 zu beachten. D iese 
un terw irft alle auch nur einseitig Unterzeichneten B eurkun ­
dungen von V eräußerungen  bew eglicher Sachen der S tem pel­
steuerpflicht, und dehnt die S teuerpflicht aus auf B este ll­

scheine und andere Beurkundungen der B edingung einer 
V eräußerung  (z. B. B estätigungsschreiben, deren  R ech ts1 
Wirksamkeit nur u n te r gew issen V oraussetzungen ein tritt
— z. B. Schw eigen des V ertragsgegners) es sei denn, daß 
der V eräußerungsvertrag  nachw eislich m angels E in tritt der 
V oraussetzungen überhaupt nicht zustandegekom m en ist.

F reigelassen  sind lediglich die sogenannten K o m m i s ­
s i o n  s n o  t e n. U nter K om m issionsnoten hat das R eichs­
gericht B eurkundungen  in knappster Fassung verstanden, 
die im unm ittelbaren  A nschluß an die m ündliche B estellung 
entgegengenom m en oder ausgetausch t w orden und die n i c h t  
den B ew eis aller einzelnen B edingungen des Geschäfts/- 
schlusses für die Z ukunft sicherstellen, sondern  nur das Z u ­
standekom m en eines G eschäfts überhaupt schriftlich fest- 
legen sollen. E s  liegt auf der H and, daß  in A nbetracht der 
T endenz der N ovelle, in m öglichst w eitem  U m fang Lücken 
zu schließen, in Z ukunft zahlreiche S treitigkeiten  z w is c h e n  
den S teuerpflichtigen und dem  Finanzam t d a rüber entstehen 
w erden, ob es sich im vorliegenden Falle noch um  eine 
steuerfreie ,,K om m isskm snote“ oder bereits um  einen Steuer- 

1 pflichtigen Bestellschein handelt.“
U nser R eichverband v e r s u c h t ,  w egen der e rh e b l ic h e n  

Schw ierigkeiten, die die S tem pelsteuernovelle für die Praxis 
bringt, gem einsam  mit allen Spitzenverbänden  der W irtschaft 
eine M ilderung der V orschriften zu erreichen.

Zum Arbeitsspendengesetz. Die D urchführungsverord­
nung zum A rbeitsspendengesetz ist im R eichsgesetzb latt Nr- 
88 vom 29. Ju li 1933 erschienen. Sie enthält unter A n g a b e  
einer ganzen  R eihe von Beispielen das V erfahren bei der 
H ingabe und V erw endung des Spendenscheins.

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Johannes Brause, Sfeflin.
1850 gegründet, a ls L ieferant von W erkzeugen , W e rk ­

zeugm aschinen weit über Pom m erns G renzen bekannt, v e r­
legt mit dem  heutigen T ag e  seine G eschäftsräum e in da^ 
eigene H aus, G roße W ollw eberstr. 7.

D ie Firm a h a t in den 83 Jah ren  ih res  B estehens leineni 
g roßen  guten  K undenstand erw orben  und ist L ieferant der

Reichs-, S taats- und städtischen Behörden. Reelle B e d ie n u n g  
mit deutschen Q ualitätserzeugnissen und solide Geschäft-/' 
führung  haben  den R uf der Firm a geschaffen und defl 
w eitestgehenden Aufbau ih rer G eschäftsbeziehungen errnop' 
licht. W ir w ünschen ih r auch in den neuen R äum en eine 
gesunde F ortentw icklung.


